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Dom Kriegsschauplatz .

Berlin , 14 . Febr . (Operativneu der Südarmee , vccf/ug .)

Am 1. Febr ., Mittags 12 Uhr , standen die Spitzen der Korps vor Pon¬

tarlier zum Angriff bereit. General Elinchant aber, der an Stelle des an

der Wunde eines Selbstmordversuchs in Besan ^on schmer darn ttder lie¬

genden Generals Bonrbaki den Oberbefehl über das Gros > der 1 . franzö -

fischen Armee übernommen hatte , mußte bei dem erschöpften und demo -

ralifirtcu Zustande , in welchem sich seine Truppen befand er e, jeden Ge¬

danken au ernsten Widerstand aufgeben . Ec hatte seit 2 T agen versucht,

die Armee durch Waffenstillstands - und Uebergsbsoerhandl ' nig für Frank¬

reich zu retten . Nachdem aber diese Versuche au der Festigkeit und Klar¬

heit gescheitert waren , mit der General von Manteuffel an der sich selbst

aestrllt -n Aufgabe festhielt und mit der er jede Auslegung und Deutung

de« am 28 . in Versailles nur für daS übrige Frankreich abgeschlossenen

Waffenstillstandes und dessen versuchte Ausdehnung auf die Operations -

Sphäre der Südarmee zurückmies , schloß der General Clinchant mit den

Schweizer Militärbehörden eine Uebereinkunft , zufolge welcher er am 1 .

Febr . den Kern seiner Armee bei BcrttereS über die Grenze führte . An¬

geblich 80,000 Mann streckten dort die Waffen , um bis nach geschloffe¬
nem Frieden in den Kantonen der Eidgenossenschaft internirt zu werden .
In Pontarlirr Aieb nur eine starte Artteregrrde zurück , um den Abzug zu
decken . Die Brigade du Tröffet dcS 2 . Armeekorps griff dieselbe an ,
nahm die Stadt und folgte dem abzichenden Feiade ans den Paß La Cluse.
Der dortige Straßenkaoten wurde « n Abend nach hartnäckigem und blu¬

tigem Gefecht besetzt , trotz des Feuers zweier Forts , welche den Paß be¬

herrschen und ein weiteres Vordringen durch heftiges Geschütz- und Mi -

trailleusenferer aufhielteu . DaS Gefecht endete erst mit der Dunkelheit ,
gab , bei einem eigenen Verlust von 400 Mann , gegen 4000 Gefangene
und « na zahllose Menge Wagen mit Vorrälhen , Waffen und Lebensmit¬
teln in unsere Hände . General von Manteuffel nahm schon am Nach¬
mittag sein Hauptquartier in Pontarlier . Am andern Morgen übernahm
di : Division Schmelrug den Rayon von Pontarlier und im Verein mit
dem bis Morteau vorgerückten General von Debschütz die Gefangenen -

Eoaknattou und Aufräumung der mit Fuhrwerken und Versprengten aller
Art bedeckte » Gebirgsstraße » . Das 2 . und 7. Armeekorps u . die Brigade
Goltz dagegen setzten sich in Marsch gegen die Linie ArboiS -LonS le Saul -

nier , um das Departement de- Jura von den in dessen südlichem Th eil

noch befindlichen , der allgemeinen Katastrophe entwichenen feindlichen De¬

tachements und Truppeothttlen zu säubern und vollständig in Besitz zu
nehmen , eine Aufgabe , deren Lösung in wenigen Tagen vollführt war u .
den Truppen die wohlverdiente Ruhr gab . Der im Gebirge über Mouthr
vorrückendeu linken Flügelkolonne des 2 . Armeekorps fielen hierbei noch
eine Menge Gefangene , 9 Geschütze und viele Protzen und Fahrzeuge in
die Hände . Die Operationen der Südarmee waren kurz, aber von groß¬
artigem , entscheidendem Erfolg . Auf den Märschen und Gefechten gegen
und um Pontarlier erbeuteten das 2 . und 7. Armeekorps 2 Fahnen , 28
Geschütze und Mitraillensen , ungefähr 15,000 Gefangene , worunter 2 Ge¬
nerale , sehr bedeutende Vorräthe an Waffen , BekleidungS - und Verpfle -

gungSmaterial und zahllose Fuhrwerke ; in den harten Kämpfen bei Bel -

sort und der sich anschließenden Verfolgung nahm das 14 . Armeekorps
2 Fahnen , gegen 3000 Mann gefangen . Alle diese Erfolge erscheinen je¬
doch sekundärer Natur , wenn man ins Auge faßt , daß eS in nur 14tägi -

gen Märschen und verhältnißmäßig wenig verlustreichen Gefechten gelun -

ge« ist, die 150,000 Monn starke feindliche Armee vollständig aufzulösen .
Ohne die Beschwerlichkeit pi haben , den Kern der Bourboki '

schen Armee
de» zahllosen Gefangenen in Deutschland anreihen zu müffcn , haben dir
Operationen der Südarmee Frankreich auch dieser letzten Stütze beraubt .
Di « demnächst zu führenden FriedenSverhandluugen müssen hierdurch na¬
turgemäß in der vortheilhaftesten Weise beeinflußt werden . So große weit
ausgreifend « Erfolge danke« wir der konsequenten Durchführung eines
kühne« Gedankens und den opferwilligen Anstrengungen der braven , un¬
ermüdlichen Truppen , welche alle Beschwerden dieser Wiuterkampagne mit
Freudigkeit trugen und überwanden . In de» Gebirgen des Cote d 'Or
und des Jura deckte fußhoher Schnee die Landschaft , Frost , spiegelglatte
Wege , unregelmäßige Verpflegung , mangelhaftes Schuhwerk forderten bei
den mcilenweiten Märschen das Höchste von den Leistungen der Truppen .
Unsere braven Westfalen , Pammern haben die Ermattungen ihres Feld -
Herrn nicht getäuscht , und mit Stolz blickt das Vaterland ans diese Theile
seine» großen , tapferen Heere ?.

cfSSor Belfort , 3l .Jan . (Aus Feldpostbriefen .) WaS Ausdauer u . Todes -

Perachtung deutscher Soldaten d erwäg , w :nn eS gilt , das Vaterland , unser

TheuersteS , vor dem Einfalle rachedmstiger Feinde zu schützen , das haben

deutsche Krieger in den schweren Tagen vor Belfort bewiesen ; ja , wir

sind stolz darauf , daß es uns gelungen , bei so bewähtter Führung großes
Elend von den Unsrigen äbzuhalten . Wir wußten schon bei den außerge¬

wöhnlichen Märschen von Dijon gegen Gray , Vesoul , Lure rc . , daß wich¬

tige Ereigniffe bevorstehen ; wir trugen gerne alle Entbehrungen , die an¬

strengendsten Märsche ; blicke ich heute auf diese letzten Ereigniffe zurück,
es erscheint mir unglaublich , daß menschlicheKräfte so viel vermögen . Fel¬

senfest standen da meine Kameraden , wie Mauern , auf windigen Höhen
in tiefem Schnee , fottwährend von Chassepotkugeln , von Granaten be¬

droht , die nach allen Seiten platzten , Tod und Verderben bringend . WaS

deutsche Artillerie hier leistete , daS ist unvergleichlich ; mit welcher Ruhe
und Kaltblütigkeit die Attilleristen die Geschütze bedienten , mit welcher Be¬

sonnenheit und Berechnung jeder Schuß abgegeben wurde , das ist über

alles Lob erhaben . Und wie köstlich schmeckte der Schlaf nach so heißen

Gesechtstagen , wenn der Ermüdete nur ein trockenes Strohlager fand !

Wer zum gefährlichen Vorpostendienst zur Nachtzeit bestimmt wqx, unter¬

zog sich willig seiner kritischen Aufgabe ; denn manche Wachmannschaft
Halle zur Aufgabe , den Feind zu beunruhigen und drang in die von ihm

besetzten Ortschaften muthig ein u. zog sich nach einem lebhaften Schnell¬
feuer zurück. Diese nächtlichen Konzerte wurden vom Feinde erwiedett .
Das 3 . und 4 . Regiment und 1 Bataillon des 5 . Regiments , welche so

schwere Verluste erlitten , hatten Stellung im schwierigsten Gelände und

am gefährlichsten Punkte gege vierfache Uebermacht. Am 18 . waren wir

wieder kampfbereit , unsre Attillerie schoß hoch auf entfernte Abtheilungen
des Feindes und wir waren auf einen Angriff gefaßt mit dem festen

Entschluß , uns bis zum letzten Blutstropfen zu schlagen. Gegen 2 Uhr
kam die frohe Botschaft von der Ankunft des Generals v. Manteuffel
mit 2 Armeekorps . Bier schwere Tage des erbittertsten Kampfes waren

Überstunden ; die deutschen Waffen hatten einen ruhmreichen Sieg errun¬

gen ; das Vaterland war gerettet , der beabsichtigte Plan des Feindes durch
deutschen Mutr , deutsche Tapferkeit abgewiesen.

<f Vor Mirebeau , 30 . Jan . Seit 11 . d . M . habe ich , da wir be¬

ständig auf Müffchen sind, keine Nachricht mehr von Euch erhalten , da¬

gegen kam uns gestern früh , als unsere Kolonne hierher marschitte , die
Kunde zu, daß Patts sich ergeben habe ; welche Freude , welcher Jubel !

Trotzdem ich von dem sechsstündigen Marsche sehr ermüdet war , bezog ich
doch gerne meine Feldwache . Nachdem die Aufstellung der Posten vollen¬
det , Streifwachen in das Vorgclände abgeschickt waren , bezogen wir übri¬

gen ein Obdach , ein im Renaiffancestyl vom 15 . Jahrhundert erbautes

Schloß . Ich kam in daS schönste Zimmer im untem Stock . Es ist das¬

selbe mit Backsteinen belegt, wie unsere Küche und daS Schloß der Ein -

gangsthüre in schlechtem Zustande . Ich uähette mich gleich dem Kamine ,
in welchem 3 mächtige Klötze brannten : eine ungemüthliche Einttchtung ,
denn während die dem Feuer zugewendete Seite bratet , bleibt die andere
erstarrt . Oberhalb des Kamines befindet sich ein mächtiger Spiegel , der

jedoch das menschliche röthliche Gesicht blaß wieder gibt . 9 Stühle , mit
Stickereien eines edlen Fräuleins versehen, dessen Bildniß an der Wand
uns an die mittelalterliche Zeit lebhaft erinnert , schmücken das originelle
Zimmer . Bor ttnem großen Kanapee liegt das Fell eines Wildschweines .
Am meisten ziert ein schöngebautes Pianoforte das Zimmer ; allein es ist
gräßlich verstimmt . Froh jedoch, nicht im Freien Feldwache halten zu müffen ,
rückte ich einen Stuhl gegen das Kamin , machte es mir so bequem , als

möglich , bis auch meinem Magen etwas zugesührt wurde , wofür die
etwas ältliche Gräfin G . de Th . bestens sorgte . Dabei trank ich auf
das Wohl unseres erhabenen Kaiser - Königs , des Vaterlandes , der lie¬
ben Etern und schönen Heimath , die man nun bald wieder zu sehen hof¬
fen darf .

cf Vor der Festung A u x o n n e, 8 . Febr . Immer noch kein Schreiben
von zu Hause , da unsere Brigade von allem Postverkehr abgeschnitten ist,
keine Briefe eintteffen , auch keine abgesendet werden konnten . Seit 26 .
Jan . stehen wir unter dem preuß . DioifiouSkommaudeurHans v. Wey¬
hern , der zum 2 . Armeekorps Fransecky gehött . Diese Division wurde
durch unsere Brigade verstärkt, um so verttnt Dijon , welches von 25,000
Mann Gattbaldianern und 24pfdr . Posttionsgeschützen besetzt war , zu stür¬
men. Wir haben uns dieses ehrenvollen Auftrages freudig unterzogen « .
hofften , so mit diesen Banden gehörig abzurechnen . Nach einigen starken
Märschen waren wir bei der neuen Division angelangt und hoch erstellt ,
daß gleich beim Zusammentreffeu das eine unser « Regimenter dem Di -

vistonsstabe als Bedeckung beigegcben wurde . Der 30 . Jan . war ein

Ruhetag, ^um uns zur neuen Aufgabe die nvthigen Kräfte zu sammeln .
Am 31 . ging es gegen Dijon vor ; die Preußen , 61er und 72er , besetz¬

ten daS vorletzte Dorf Bora iS , 1 Stunde vor Dijon . Am 1 . Februar

mußten wir aus unserm Kantonnement C . bei Genlis um 4 Uhr nach Q .

vormarfchiren , um 6 Uhr kamen wir auf dem Sammelplätze an u . glaub¬

ten , jetzt begänne die — Schlacht ; aber das Schicksal wollte es anders :

um 8 Uhr traf die Meldung ein , Dijon sey geräumt und zugleich der

Befehl , daß 4 Bataillone unserer Brigade in D . ttnzumarschiren hätten .

Unser Bataillon erhielt den Befehl , gegen Auxoune vorzmücken ; wir ka¬

men zunächst bis Genlis . G . ist ein kleines, nettes Städtchen mit theil -

weise sehr schönen Häusern und Villas , daher der Aufenthalt daselbst trotz

strengem Wachdienst angenehm . Am 4 . d . M . wußten wir zur Belage¬

rung gegen Auxonn ; vorrücken. Unsere Kompagnie kam ganz nahe an

die Festung hin , in ein Dorf Villers les pvts , nur 3000 Schritte von

der Festung entfernt . Wir befestigten gleich unser Dörfchen gegen einen

etwaigen Angriff ; jedoch ist bis heute, den 8 . , noch kein Schuß gefallen ;
die Franzosen sind sehr nobel und friedliebend seit dem Waffenstillstand ,

so daß sich unsere Posten öfters bis auf 300 Schritte nähern ; Parlamen¬

täre sind beständig auf dem Wege .
3 Dijon , 11 . Febr . Gestern Abend sind wir nach ttnem sechsstündi¬

gen Marsche müde hier angekvmmen ; heute um 12 Uhr bezogen wir die

Wache . Diese Zeilen schreibe ich auf der Hauptwache ; wir werden nach-

her abgelvst , um wieder einen Marsch von 5 — 6 Stunden zu machen .

© Hauptquartier Versailles , 17 . Febr. Der bis zum 24 . verlän -

gette Waffenstillstand , sowie die Fähigkeit , denselben eine noch weitere

Ausdehnung erfahren zu lassen, wenn die Umstände es erheischen , ist ein

friedliches Zeichen . Die Zusammensetzung der neugewählten Kammer läßt

auch über das Votum , ob Krieg oder Frieden , keinen Zweifel auskommen .

Der Drohung der Besetzung von Paris scheint vor Allem die Absicht

zu Grunde zu liegen , auf die Versammlung von Bordeaux einen Druck

auszuüben . Nichtsdestoweniger soll der Einzug beschloffene Sache seyn,
derselbe würde am 24 . mit dem 11 ., dem 12 . Korps und der Garde

staltfinden . Am 25 . würde der Kaiser über diese drei KvrpS eine Heer¬

schau in den ChampS -elyfeeS abhalten . Tie in Patts wellenden und sich

langweilenden Kriegsgefangenen würden vom nächsten Montag an » ach

Deutschland befördert werden ; eine Kollision wird jedenfalls zu vermeiden

seyn, da es an Neigung dazu französischer Seils nicht fehlen dürfte . Die

Presse der Hauptstadt bleibt siech und verlogen ; je mehr sie die Noth -

wendigkeit der Unterwerfung cinsteht, desto gereizter wird ihr Ton . Die

Befestigungen , welche wir nach der Seite von Paris begonnen hatten , sind

jetzt beendigt . Noch einige Details über des Diktators letztes Stündlein .
Gambetta wollte in der ersten Znsammevkunft mit Jules Simon nichts
von Zurückziehung seines Dekretes wissen, behauptete , er habe von der

Pattser Regierung keine Kenntviß gehabt und daS Journal officiel über¬

haupt nicht erhalten . Als nachher dre Joumale , deren Protest gegen daS

Dekret Gambetta 'S JuleS Simon verhindern wollte , indem er sie autott -

sirt , das Wahldekret der Pariser Regierung abzudrucken und von dem Gam -

betta 's keine Notiz zu nehmen , daS Pattser Dekret brachten , gab Gam¬

betta Ordre , sie zu konfiszrren . Er beabsichtigte sogar , Simon verhaften zu
laffen , that es aber nicht , weil er Seitens des Militärs nicht die nöthige

Bereitwilligkell bemerkte. Seine Demission als KriegSminister nahm er

erstmals in einem KriegSrathe , zu dem so viel Generale als möglich be¬

rufen waren , nur ein einziger General sich für Fortsetzung dcS Krieges

aussprach . — Vom 18 . Febr . Nach einer diese Nacht eingetroffenen De¬

pesche ist Herr ThierS zum Lttter der Ex .kutivgewalt ernannt worden

und Jules Favre zu dem der auswärtigen Angelegenheiten . Einem Briefe
aus Bordeaux entnehme ich folgende Ministerlrste , deren Ernennung wahr¬

scheinlich sey : Dufaure Justiz , Buffet Finanzen , Leon de Malle¬

ville Inneres , Picard öffentliche Bauten Favre , Auswärtiges , Lam¬

brecht (klerikal) Handel und Ackerbau, Fourichon Mattne , d'Aurelles

de Paladine Krieg . Die Neigungen der Nationalversammlung können

sich seit dem Falle Belforts nur « och mehr zum Frieden gewendet haben .
Mittlerweile bildet die Frage , ob Paris besetzt werden wird , den Gegen¬
stand der Unterhaltung Aller . In den höheren Sphären scheint man sehr
darauf zn bestehen und die Maßregel schon dcßwegen als vottheilhaft hin -

zustellen , weil die Zahlung der ersten Rate der Kriegsentschädigung da¬

durch schneller « folgen dürfte . Eine Besetzung würde wohl ttnem Durch¬
märsche nebst Heerschau deßhalb vorzuziehcn seyn, veil letztere ein Hohn
für die Pattser und eine Schmach str Frankreich wäre , während für ttne

Besetzung doch Gründe ernsterer Natur anznführen wären . Patts für die

verlogene uyd verbissene Presse zu bestrafen, ist unnöthig ; eS ist bester,
Fraukrttch dafür materiell entgelten zu laffen. Gute Freunde der Fran¬
zosen werden wir doch so bald nicht wieder, also nehmen wir Alles wahr ,
um sie zn schwäche» und ihnen möglichst alle Zähne auSzubrechen . Schwä -

Simon . Nach dem Spanischen bearbellet . (Fortsetzung .)
In der That ist gewiß, daß es keine schönere Aussicht gibt, als die ist,

welche sich dem Auge von den D alkonen des Schlosses de Gelves aus
bietet , denn das Angenehme vereint gt sich hier mit dem Großartigen .
Am Fuße deS Schlaffes senkt sich der mit Gätten und Bäumen bepflanzte
Boden und läuft daun eben sott , na .'. eine schöne mit Heerden bedeckt «

Wiese zu bilden . Auf der andern Se 'te deS Flusses , deffen Ufer mit

Sträuchern und Gebüschen besetzt sind , thellt sich die Flur in bebaute

Felder , Orangenhaine und Wiesen , welche von grünen Hecken umschlösset knechte in den Passionsspielen ninnett . Ich begreife nicht , wie Simon

sind . Zwischen den beiden Ufern fließt der Sttom so ruhig und würde¬
voll , daß man ihn für bewegungslos halten könnte, wenn nicht von Zell
zu Zeit ein Dampsboot sein Wasser heftiger bewegte . Gleich einem schwin¬
denden Traume verstell sich allmählig die Aussicht , bis das Auge die fer¬
nen Berge der Ronda errttcht , die man mit den Wolken verwechfeln

« ,toenn hier int Frühjahr jemals Wolken am Himmel ständen . Links,
am Fuße von la Giralda » gewahrt man Sevilla , deffen an sich schon
großartiger Anblick durch die feierliche Stille noch mehr gehoben wird .

c rr\ . Fornattna !" rief der Kavalier an - d er Tiefe feines Leh « -

fesselS hervor . „Du weißt , die Aerzte haben es verboten ^-
"

„Gibst Du denn etwas darauf , was die Aerzte sagen erwiedctte die
Dame mll italienischem Accent .

Der Kavalier nannte sich selbst Obttst Titan , allein Niema nd halte das
Diplom seines Ranges gesehen, welches selbst bei der Schatzkammer nicht
bekannt war , da er keine Besoldung bezog.

ist uns nicht bekannt geworden , welcher Mittel diese hohen
' Herr¬

schaften sich bedient hatten , um die Erleubuiß zn erlangen , sich im Schliff :
au Stelle des bisher dott hcrffchenden Ungeziefers niederlassm zu dürfte ;
eS kümmert uns auch nicht , allein gewiß ist , daß die rein « Lust und die
vortrefflichen Mineralwasser von GeloeS der Donna Fornattna außeror -
dentstch gut bekamen, wenn man nach dem Fortschritt ihres Gesanges , dem
Schall ihres Lachens und ihrem gellenden Geschrei im Stellte mit dem
Obnst mtheilen konnte .

Die Leute in Andalusien haben die angeborene Gabe , Personen eines

scheinbar höheren Ranges , als des ihrigen , richtig abzufchätzen. Die
Gäste hatten deßhalb kaum einige Tag : im Schlaffe gewohnt , als die
Weiber sich bereits in die Lippen zu beißen und die Mrnner zu lachen
begannen .

„ Es scheint mir, " sagte Einer von ihnen , „als ob sie gern die Rolle
großer Herrschaften spielen möchten."

„Dieser Don Orlando , mit dem großen Schnurbart, " fügte ttne Frau
hinzu , „ hat ein Gesicht wie ein Krtzrr , das mich immer an die HenkerS -

Berde erlauben kann , daß feine Tochter sich den ganzen Tag bei ihnen
anfhäll ."

„ Ja , für Simon Verde sind das vottrefflicheMenschen,
" sagte einAn -

derec, „ er denkt nie an etwas Böses ."

„Well sein ttgeneS Herz so rein wie der Morgenwind ist, " bemerkte
die Fra «.

„DaS ist wahr, " erwiedette der Mann , „allein in dieser verderbten Welt
darf man nicht so arglos seyn."

In der That stieg Simon in feiner Eigenschaft als Bote nach Sevilla
jeden Tag zu dem Obttst Tllan hinauf , um ihm die Delikatessen zu briu -

gro , welche rn GrlveS nicht zu haben waren .
„ ES ist hier im ganzen Doffe nichts zu bekommen, " sagte der Obttst

zu chm , „Du mußt mir Alles bringen . Kleiner . "

Außerdem hatte Simon des Geschäft , die sehr lebhafte Korrespondenz
des Obttflem mit ttnem in hohem Grade aufgeblasenen und anmaßenden
jung :« Mar ?« anSzntanschrn , welcher sich Kapitän Bull nannte , allen Par¬
teien gedient hatte , die ganze Welt kennen wollte , di : Rolle eines eiftt -

g n Republikaners spielte, die Karten «nd die Weiberröcke lttdenschastlich
liebte » nd später se?ae Laufbahn damit beschloß, daß er unter die Piraten

gjng , welche einen Angriff auf die Insel Kuba zu machen veffuchten .
Simon 's gutmüthiges Gesicht gefiel der Donna Fornattna , welche sich

gem mit ihm unterhielt und sich von den näher »' « Umständen seines Le¬

bens und Treibens erzählen ließ .
„ Freund Simon, " sagte sie eines Abends zu ihm, als er die Aufträge

für den folgenden Tag holte, wie viel verdient Ihr täglich ? "

„ Ich habe keinen bestimmten Verdienst, " erwiederte er, „ aber durchschnitt¬
lich gerechnet , mache ich mir täglich ungefähr 2 bis 3 Realen, "

„ Zwei bis drei Realen , nicht mehr ? " rief Fornarina erstaunt . „ Armer
mer Simon , welche Existenz ! Ihr müßt ja fast verhungern ! "

„ KttneSwegS , Sennora , ich lebe , Gott sey Dank , sehr zuftteden ."

„Mit zwei bis drei Realen ?"

„ Ja , mit zwei bis drei Realen , die mir nie fehlen. "

„Aber diese reichen doch nicht aus , um Eure Bedürfnisse zu bestreiten ? "

„ Vollkommen , auch noch zu manchen andern Dingen . "

„Zu welchen ? das möchte ich wissen."

„ Sehtt , Sennora , mit diesen zwei bis drei Realen genüge ich Meine «

Verpflichtungen , zahle ttne Schuld ab , leihe auf Zinsen aus « nd lege

noch bei Sette . "

„ Ihr wollt Euch einen Spaß mit mir machen ! Wie wäre daS

möglich ? "

„ Ew . Gnaden mögen selbst urthellen . Ich erhalte mich und mein HauS ,
das sind meine Verpflichtungen ; ich ernähre meine Mutter und trage
dadurch eine Schuld ab ; ich erziehe meine Tochter und ltthe dadurch aus ,
denn sie wird eS mir dereinst erstatten , wenn ich alt bin und nicht mehr
arbeiten kann , und endlich .lege ich bei Seite , denn nie veffagt meine

Hand den Armen ein Almosen , wäre eS auch nur ein Theil desBrodeS ,
das ich esse. "

Die Dame schwieg einen Augenblick , und sich dann an den Obttst
wendend , sagte sie :

„ Er spricht wahr und gut . Wie manches große Einkommen wird ver¬
schwendet , ohne daS damit zu wirken , was dieser brave Mann mtt drei
Realen zu wirken vermag ."

„ Du k>ist begttstett,
" erwiedette der große Obrist , laut lachend , „aber

mich laß rnit diesen Albernhttten in Ftteden ."

„ Du bist kein Mann , Du bist nichts als eine Kanone, " versetzte For¬
narina zornig . (Forff . f .)



chen ist besser , denn demüthigen . Man fragt sich bereits , welchen militä - crihcilt , die ihnen von Seiner Majestät dem deutsche» Kaiser und König
'

rischen Persönlichkeiten man die Besetzung von Paris anvertrauen könnte . ! von Preußen verliehenen Orden anzunehmen und zu tragen und zwar :
Die Wahl ist nicht leicht ; nicht allein ist Energie , gepaart mit Takt mibjA . DaS Eiserne Kreuz S . ^Klaffe : dem Oberst Hypolit Wirth , Kom -

Kenntniß der Verhältnisse erforderlich , sondern eS sind auch alle mögli - ' ' .

chen politischen und persönlichen Rücksichten vvrwaltend . Tie Höhe der
von unS verlangten KriegSschatzung soll den Abgeordneten in Bordeaux
einen Schrei deS Entsetzens entlockt haben . Die friedlichen Orleanistes
scheinen im Ebenbilde ihres Leiters Alles eher, als Geld herzugeben , wäh -
rend die Republik zur D -vife hatte , alles Geld , waS wir haben , aber keine
Gebietsabtretung . Sagte doch Thiers vor etwa 4 Monaten im Pridat -
gespräch : „ ES scheint, daß Preußen 3 bis 4 Milliarden verlangt . Wir be -
fitzm eine solche Summe nicht und können sie nicht aufbringen . Besteht
Deutschland aber darauf , so mag es lieber ganz Frankreich besetzen , e-
verwalten , cs ausbeuten und auf diese Weise sehen , wie es zu jener
Summe kommt . Ich nehme es nicht auf mich, sie für Frankreich zuzusagen /
Wenn daS kleine alte Männchen hcute noch so denkt, wie damals , so
dürfte eS nicht leicht werden , zum Ziele zu kommen und eine Vermin¬
derung der Eatschädigung von 7 1/a Milliarden ( 2 Milliarden Thaler ) auf
6 Milliarden wird vielleicht stattfinden . Diese Summe war immerhin
groß , man muß sich nur darüber klar werden , wie groß sie ist.
Finanzleuten ist es heute noch ein Räthsel , mit welchen Mitteln und mit
welchen Maßregeln finanzieller Natur Frankreich die Kriegssteuer auf¬
bringen wird . — Man beklagt sich hier über die Langsamkeit der Waf¬
fenablieferung der Pariser Armee . In Paris ist es, entgegen den
Berichten , die die Stadt wie einen Kirchhof schildern, sehr lebendig . Dar
Leben und Treiben in den Straßen und auf den Boulevards soll dem
am 15 . Angust gleichen. Für Deutsche ist der Besuch der Stadt noch
nicht anzurathen ; die Stimmung der unteren Klassen ist sehr gereizt. —
Dem Militär ist der Eintritt durch einen Armeebefehl des Grafen Moltke un¬
tersagt . Ein bayerischer Offizier hat die Unvorsichtigkeit begangen , in Uni¬
form nach Paris zu gehen . Er wurde arg mißhandelt und wäre vielleicht um 'L
Leben gekommen, wenn man ihm nicht eiligst Bürgerkleider angezogen
und ihn versteckt und dann aus der Stadt gebracht hätte . Der Waffen¬
stillstand dürfte nicht ohne vorherige Garantien über de « 24 . hinaus ver¬
längert werden , obgleich man französischer Seits darauf zu rechnen scheint,
ihn bis zum 2 . März hinausgeschoben zu sehen . — Die Erlaubniß zum
Hinein - und Herausgehen nach und von Paris wird jetzt nur unter sehr
erschwerten Umständen ertheilt . Der Aufenthalt hier ist für Fremde eben¬
falls einer verschärften Kontrole unterworfen . — Ich theile Ihnen nach¬
stehend den Text deS am 15 . abzeschloffenen Zusatzes zur Konvention
vom 28 v. M . mit :

Zusatzartikel zu der WaffevstillstandS -Uebereinkunft dom 18 . Januar
1871 : „ Die Unterzeichneten , versehen mit de» Vollmachten , auf Grund
deren sie die Uebereinkunft vom 28 . Jan . abgeschlossen haben , waren
der Ansicht , daß durch die besagte Uebereinkunft es einem späteren Ab¬
kommen Vorbehalten sey , das Äufhören der militärischen Operationen
in den Departements des Doubs , des Jura und der Cote d 'or, sowie
von Belsort zu bestinnnen und die Abgrenzungslinie zwischen der deut¬
schen Besetzung und den Stellungen des französischen Heeres von
Ouarre -les -Tombes im Departement der Nonne an zu ziehen . Sie habe»
demgemäß folgevde NachtragSüdercinkunft geschloffen.

Art . 1 . Die Festung Belsort wird dem Befehlshaber des Belage -

rungsheeres mit dem Kriegsmaterial , welches zur Bewaffnung des
Platzes gehört , übergeben . Die Besatzung von Belsort wird von dem
Platze mit KriegSehren abziehen , indem sie ihre Waffen , Fuhrwerke und
das den Truppen gehörige Kriegsmaterial , so wie die militärischen Ar¬
chive behält .

Der Befehlshaber von Belsort und der deS Belagerungsheeres
werden sich über die Ausführung der vorstehenden Bestimmungen ver¬
ständigen , ebenso über nicht vorhergesehene Einzelheiten und über die
Richtung , so wie über die Etappen , auf welchen die Besetzung von Bel -

fort sich jenseits der Abgrenzungslinie mit dem französischen Heere
vereinigen wird .

Art . 2 . Die in Belsort befindlichen deutschen Gefangenen werden in
Freiheit gesetzt .

Art . 3 . Die Abgrenzungslinie , welche seither bis zu dem Punkte fest¬
gesetzt war , wo sich die 3 Departements der Nonne , der Nievre und
der Cote d 'Or berühren , wird längs der südlichen Linie der Cote d 'Or
bis zu dem Punkt fortgeführt , wie die Eisenbahn von Revers über Au -
tun und Chagny nach Chalons -sur- Saone führt , und die Grenze des

besagten DavartementS überschreitet . Die Eisenbahn wird von der deutschen
Besetzung nicht berührt , so daß die Begrenzungslinie , indem sie sich auf die
Entfernung von 1 Kilometer vom Bahnkörper hält , die südliche Linie
des Departements der Cote d'Or im Osten von Chagny berührt und
der Grenze folgt , welche das Departement der Saone -et - Loire von
den Departements der Cote d'Or und deS Jura trennt . Nachdem sie
die Straße überschritten hat , welche von LouhanS nach LonS-le -Saulnier
führt , verläßt sie die Grenze deS Departements auf der Höhe des Dor¬
fes Melleret , wo sie sich so fortsetzt, daß sie die Eisenbahn von Lons -
le-Saulnier nach Bourg auf eine Entfernung von 11 Kilometer südlich
von Lons -le-Saulnier schneidet , sich von da auf die Brücke der Am

nach der Straße von Clairvaux wendet , von wo an sie der nördlichen
Grenze des Arrondissements von St . Cloude bis zur schweizerischen
Grenze folgt .

Art . 4 . Die Festung B e s a n tz o n wird einen Umkreis von 10 Ki¬
lometern zur Verfügung ihrer Besatzung haben . Der befestigte Platz
Aux o nn e wird mit einem neutralen Gelände von 3 Kilometern um¬
geben, in deffen Innerem der Verkehr auf den Eisenbahnen , welche von
Dijon nach Gray und Dole führen , für deutsche militärische und Ver¬

waltungszüge (trains ä 'aämiulgtrations ) frei seyn wird . Die Befehls¬
haber beider Truppentheile werden die Art regeln , in welcher die beiden
Festungen und diejenigen Forts mit Lebensmitteln versehen werden ,
welche sich in den Departements des Doubs und de? Iura im Besitz
der französischen Truppen befinden , so wie die Abgrenzung des Umkrei-
fes dieser Forts , welcher für jedes derselben 3 Kilometer betragen wird .
Der Verkehr auf den Straßen oder Eisenbahnen , welche diesen Um¬
kreis durchfchneiden , ist freigegrben .

Art . 5. Die 3 Departements des Jura , des Doubs und der Cote
d 'Or find von jetzt an in den Waffenstillstand vom 28 . Januar ein¬
begriffen und finden hierbei für die Dauer deS Waffenstillstandes und
für die andern Verhältnisse der Gesammthrit der Bestimmungen der
Uebereinkunst vom 28 . Jan . Anwendung .

Versailles , 15 . Februar 1871 .
JuleS Favre ,
v. Bismarck /

Es macht sich bereits in Folge der wiederholten Artikel , die der hiesige
Moniteur officiel gegen die Pariser Presse gebracht , eine gewisse Einficht
der Nachtheile , die Frankreich und insbesondere Paris treffen könnten , be¬
merkbar . Die Aussicht einer Besetzung von Paris veranlaßte die Presse
von heute zu einer dringenden Mahnung , zu einer gemäßigten Betrach¬
tung und Besprechung der Dinge . Andere Blätter dürften folgen . Nur
fragt eS sich, ob eS helfen wird .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 18 . Febr. (K.Z .) Se . K. H. der G r o ß h e r z o g haben

geruht , den Präsidenten des großh . Staatsministeriums und Staatsmini¬
ster des Innern , Herrn Dr . Jo ll y, den Präsidenten des Ministeriums
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , Herrn von
F r e h d o r f, und Herrn Miuisterialrath Wilhelm E i s e n l o h r zu Be¬
vollmächtigten zum Bundesrath des deutschen Reichs zu ernennen . Die
Herren Bevollmächtigten werden morgen früh nach Berlin abreiser>„ um
bei der am Montag stattfindenden Eröffnung deS Buudesraths gegeriwär -
tig zu seyn.

Karlsruhe , 19 . Febr. (K.Z .) Durch höchsten Befehl <§}'. . K. H ,
deS Großherzogs vom 20 . v . M . wurde den nachgeuannten Ange¬
hörigen der großh . Feld -Division die unterthärngst » achgesuch/.r Erlaubniß

mrndeur deS 2 . Dragoner -Regiments , Markgraf Maximilian ; dem Oberst¬
leutnant Friedrich Arnold vom 4 . Jvfanterie - Regiment , Prinz Wil¬
helm ; dem Major Karl von Mer har dt vom ( 1 . ) Leib-Dragoner -Re-
giment ; dem Major Friedrich I a c o b i vom 5 . Infanterie -Regiment ;
dem Major Gustav Widmann vom 3 . Infanterie -Regiment ; dem
Hauptmann Leopold Holtz vom Feld -Artillerie -Regiment ; dem Haupt¬
mann Friedrich v . P o r b e ck vom Feld -Artillerie -Regiment ; dem Haupt¬
mann Emil Springer vom 4 . Infanterie - Regiment , Prinz Wilhelm ;
dem Hauptmonn Karl Hoffman » vom 3 . Infanterie -Regiment ; dem
Premierleutnant Alexander Röldecke vom Feld -DivistonSstabe ; dem
Premierlevtnant Alfred Wiusloe vom 2 . Dragoner -Regiment , Mark¬
graf Maximilian ; dem Premier -Leutnant Wilhelm Holtz vom 3 . In¬
fanterie -Regiment ; dem Premierleutnant Alfred Geniol vom 3 . Dra¬
goner -Regiment , Prinz Kail ; dem Premierleutnant Eduard Pay n e vom
Feld - Artillerie - Regiment ; dem Sekondleutnant Eugen H o lzma n n vom
3 . Infanterie -Regiment ; dem Wachmeister Johann Muser und Ober -
geudarmen Kornel B e u ch e r t von der Feld -Gendarmerie ; den Unter¬
offizieren Ferdinand Reff und Martin Ohr von der Stabswache ; den
Feldwebeln Rudolf H e s f e n a u e r und Friedlich Welte , den Sergean¬
ten Karl Friedrich Boos , Friedrich Baumeister und Johann Kra¬
mer , dem Unteroffizier Gottlieb Ko pp vom ( 1 .) Leib -Grenadier -Regi -
ment ; den Sergeanten Johan » P f i fi e r e r .und Georg Heinrich Koch ,
den Unteroffizieren Karl Ludwig Schüler und Anton H o l l e r b a ch ,
dem Uuterlazarethgehilfcn Friedrich Schäfer , dem Grenadier Ernst
Hoff vom (2 .) Grenader - Regiment , König von Preußen ; den Ser¬

geanten Wilhelm Jörg er , Philipp Berberich , Martin Hatz , Karl
Bartholmä , Valentin Hacker und Heinrich Flohr , dem Unterof¬
fizier Julius Heißler und dem Gefteiten Ludwig Rau vom 3 . Jn -

favterie -Regiwevt ; den Feldwebeln Ludwig Acker und Thomas Speck ,
den Sergeanten Johann Georg Gräulich , Eduard Lorenz und Karl
Rau , dem Unteroffizier Wilhelm Denni g , den Musketieren Lazarus
Ritter und Anton Seewald vom 4 . Infanterie -Regiment , Prinz
Wilhelm ; den Feldwebeln Philipp Eiche , Franz Josef O e chSn er und
Michael Marbeiter , dem Sergeanten Roman Barth vom 5 . In¬
fanterie - Regiment ; dem Feldwebel Johann Schätzte und Musketier
Karl Wehrle vom 6 . Infanterie -Regiment ; dem Sergeanten Friedrich
Gumpert , den Unteroffiziere » Johann Evangelist Zanger und Lud¬
wig Münch , dem Trompeter Jakob Schm ich vom (1 .) Leib -Dragvner -
Regiment ; dem Wachmeister Andreas Seigel , den Sergeanten Lud¬
wig Metzger und Leo Schnepf , dem Unteroffizier Georg Philipp
Preßler vom 2 . Dragoner -Regiment , Markgraf Maximilian ; den Ser¬
geanten Heinrich A ch st e t t e r , Bernhard Schindler , Leo Kamen -

zin und Peter Kofel vom 8. Dragoner -Regiment , Prinz Karl ; dem
Wachtmeister Karl Roser , den Sergeanten Adolf Himmel , Friedrich
Ren , Valentin Hansert , Alberck Krattinger , Heinrich Rum -
fiätter , Gottfried Tritschler und Mainrad Einhardt , dem Un¬
teroffizier Karl S e i tz vom Feld -Artillerie - Regiment . B . DaS Eiserne
Kreuz 2 . Klaffe am weißen Bande : demOberstabsarzt und stellvertreten¬
den Divisionsarzt August Braun , den Feldärzten Dr . Karl Steiner
und Dr . Friedrich Pagenstecher .

S . K . H . der Großherzog haben unterm 11 . d. M . gnädigst geruht ,
den Amtsrichter Wilhelm R up v von Donaueschingen nach Lahr zu rer -

setzen , so wie den Referendär Albrecht v. Jagemann von Philipps¬
burg zum Amtsrichter in Haslach , und den Referendär Adolf v. Mar¬
sch all von Karlsruhe zum Amtsrichter in Schwetzingen zu ernennen .

Z Freiburg , 16 . Febr . Nachdem Herr Fauler bei der ersten Wahl
abgelehnt hatte , wurde bei der heute beendigten 2 . Bürgermeisterwahl dahier
der bisherige zweite Bürgermeister Schuster mit 604 Stimmen von
ungefähr 1400 Stimmberechtigten , von denen jedoch nur 657 von ihrem
Stimmrechte Gebrauch gemacht haben , zum ersten Bürgermeister unferer
Kreishauptstadt gewählt . Herr Schufier ist nach seinen Kenntnissen im
Berwallungsfache , einer GeschäftSgewandtheit und bei seinem höchst eh-

renwerthen persönlichenKarakter zum Bürgermeisteramte vollkommen geeignet ,
und hat sich derselbe schon während der mehrjährigen Führung der zwei¬
ten Bürger « cisterstclle das Vertrauen der Bürgerschaft in hohem Grade
erworben . Herr Schuster wird die Wahl wohl annehmen , da sie jedenfalls
eine ehrenvolle ist, tnbcm er fast alle Stimmen der Wählenden und da¬
mit beinahe eine ebenso große Stimmenzahl erholten hat , wie Hr . Fau¬
ler bei der ersten W ^ hl . BeklagenSwerth übrigens ist, daß die Bürger bei
diesen wichtigen Wahlen nur geringe Theilnahme zeigten und bedauerlich,
daß in einer größeren Stadt , wie Freiburg , von den vielen angesehenen
Bürgern aus den älteren bürgerlichen Geschlechtern keiner zur Annahme
des wichtigsten Amtes seiner Vaterstadt zu bewegen war .

A Aus Bade « , 16 . Febr . Einen neuen Beweis , wie wenig Sinn dir sich
so nennenden Demokraten für wahre Freiheit besitzen und wie sehr diesel¬
ben ihren Terrorismus ausüben , den sie Andem zum Vorwurf machen,
liefern die Enthüllungen , welche jetzt schon, nachdem JacobVenedey

's
Grab kaum erst geschlossen , zu Tage gefördert werden . Diesem Mann ,
dessen aufrichtigem Freiheitsstnn Jedermann , auch der politische Gegner
unbedingte Anerkennung zollen muß , verbitterten seine Gesinnungsgenossen
die letzten Lebenstage durch den unerhörten Vorwurf deS Abfalles , deS
VerrathS , der Käuflichkeit . Die Thaffache , daß Venedey in seinem be¬
kannten Aussatze „ gegen die Fiiedensheuler " das stete Drängen u . Heulen
der demokratischen Presse nach Beendigung des Krieges , sey es auch unter
Schädigung deutscher Interessen , in scharfen Worten geißelte und seiner
Partei das Unwürdige , Unehrenhafte und Unpatriotische ihres Verfahrens
vor Augen stellte, genügte für sich allein schon, den alten , bewährten Käm¬

pen als Verräther hinzustellen . Auf seinem Krankenbette erhielt er zahl¬
reiche Briefe von ehemaligen Freunden , die ihm geradezu den Vorwurf
wachten , daß er von Bismarck erkauft und in das gegnerische Lager über -

gegongen sty . Diese Vorwürfe versetzten dem gebrochenen Manne den

Todesstoß . Und « er ist es, der diese Enthüllungen in die Oeffntlichkeit
bringt ? Es ist kein nationalliberales Blatt , es ist vielmehr die Neue freie
Presse , daS bekannte demokratische Organ , daS in einem Auszug auS dem

Briefe von Venedey 'S Wittwe diese Vorfälle berichtet und den bittersten
Hohn auf die heutige Demokratie und ihre Phrasenhelden enthält , die nur
so mit Verrath u . Käuflichkeit um sich werfen , die jedoch noch niemals selbst,
wie dieS von Venedey geschah, ihr Vermögen , ihre Existenz , ihr Leben

ihre Sache eingesetzt haben . Die , als es im Jahre 1866 wirklich

belaufe , die Hauptverluste der Franzosen bestehen in den Gefangen « ,welche mit dem Frieden zurückgegeben, hernach für Frankreich «ine nabe, »
' •

doppelt so grosse Waffenmacht darst -lle, olS dasselbe im Anfänge de» Krie -
’

ge« zur Verfügung gehabt . Deutschland hingegen habe den Kries mit
1,000,000 Solvaten eröffnet und die Einbuße an Gefallenen , Verstor¬
benen, wie an den durch Invalidität zum Kriegsdienst unbrauchbar Gr -,
wordenen stehe schwerlich hinter der Summe von 100,000 bis 160,000
zurück. Deutschland habe demnach umgekehrt durch den Krieg eine sehr
beträchtliche Verminderung seiner Streitkräste erfahren und eS bleibe diese
wieder auszuglnchen , waS um fo unerläßlicher sey, als auch Rußland eine
gewaltige Steigerung der Waffenmacht einleite . Gerade in dies -r voraus¬
sichtlichen - ustrengnng aller Staaten , die Militärkraft auf den möglichst
höcksten Fuß zu steigern, liege die ungünstigste Rückwirkung des letzten
Kriege ».

X Berlin , 18 . Febr . Die Nordd . Allg . Ztg . , die etwaige Präsident¬
schaft eines Mitgliedes der Familie Orleans besprechend , schreibt:
„ Die Präsidentschaft eines orleanistischen Prinzen würde an zwei gleich
schlimmen Nebeln leiden : einerseits würde fie die unmittelbare Gefährde -
Wiederumsturzes einer kaum aufgerichteten Staatsform in sich tragen,
anderer Snts die Versöhnung zwischen Deuffchland und Frankreich , wie
solche aus dem Friedensschluffe allmählig hervorgehen sollte , unmöglich
machen , da die Orleans sich als geschworene Feinde Deutschlands öffent¬
lich bekannt haben / L

München , 17 . Febr . (Presse .) In Betreff des Meeringer Han - \
bei « hat der Kultusminister eine Entscheidung erlaffen , welche den ex- l
kommunifirten Pfarrer Renstle nicht schützt. Der Kultusminister erblickt
in der Strafeinscbreitmig des Ordinariats keine Verletzung der verfassungs¬
mäßigen Rechte Revftle 's . Ueber die Verkündigung des Jnfallibititäts -
Dogmas äußert sich Lutz mißbilligend .

X Mönche « , 18 . Febr . Der Landtag ist heute durch den Prinzen
Adalbert in Stellvertretung des Königs feierlich geschlossen worden .
Noch rühmender Anerkennung der Ausdauer , Treue und Tüchtigkeit , sowie
der Bewahrung der Gesetze der Menschlichkeit Seitens des bayerischen
Heeres in diesem durch den gänzlich ungerechtfertigten Angriff deS Nach¬
barvolkes hervorgerufenen blutigen Kriege sagt der Landtagsabschied :
„ Unter dem Getöse der Waffen zeitigte die Frucht deutscher Einigung ;
das deutsche Reich wurde neu aufgenchtet . Die Kräfte der Nation sind
zuscmmengefaßt , um dem deutschen Gebiete nach Bußen wirksamen Schutz
zu gewähren und die gemeinsame Wohlfahrt zu fördern . Bayern wird in
Einigkeit verbunden dem gesammten Vaterlands mit Aufrichtigkeit anhän -

gen und an der Erfüllung seiner großen Aufgabe Mitarbeiten . Je rück¬
haltloser aber die Hingebung ist, die Bayerns König und Volk dem Reiche
entgegenbringen , desto weniger werden beide aus den Augen verlieren ,
daß das schöne Land , dem sie zunächst gehören , seine volle Pflicht als
Glied des Ganzen nur dann wird erfüllen können , wenn es ein festes,
durch inneren Frieden starkes G emeinwesen bleibt. WaS dem Theile Stärke
verleiht , frommet auch dem Ganzen /

% Dresden, 17 . Febr . Graf Seebach , der bisherige sächfifcheGe¬
sandte in Paris , der Freund Kaiser Napoleons und des Grafen Beust ,
kandidirt im 2 . sächs. Wahlkreise auch für den Reichstag . Gegen den na -
tionaüibcralen Kandidaten Adv . Mosig von Aehreufild , welcher auf dem
letzten nordd . Reichstag den Wahlkreis Löbau rc . vertreten , dürfte erwenigAus¬
sicht habe » , durchzukommen . Merkwürdig ist , daß die den Regierungskrei¬
sen angehörenden Reichstagskandrdaten jetzt in der bestimmtesten Weise
die bundesstaatlich konstitutionelle Partei verläugnen , welche in der letzten
Zeit ihrem Partikularismus ungeschminkten Ausdruck gegeben. Amtshaupt¬
mann v. Einsiedel z . B . läßt offen erklären, daß er der Befürwortung
dieser Partei nicht bedürfe . Schlechte Geschäfte dürften diesmal auch die
Soäaldemokraten machen, und cs ifi nicht unwahrscheinlich , daß selbst ihre
Hauptführer Bebel und Liebknecht nicht wieder gewählt werden .
Allerdings können dieselben , des Landesverraths angeklagt , im Gefängniß
sitzend , auch nicht für ihre Wahl in der bekannten volksverführerischen
Weise thätig sehn . Wie übel übrigens der Bebel '

sche Einfluß allein schon
in der mehr als 20,000 Einwohner zählenden Fabrikstadt Glauchau
gewirkt, ergibt sich daraus , daß die jetzige , zumeist aus blinden Anhän¬
gern des Leipziger Drechslermeisters bestehende Stadtverordnetenversammlung
dem Stadtrath eine Beisteuer von 150 Thlr . zu einer entsprechenden Frie -

densfeier verweigert hat , unter dem Vorwände , daß man aus der Bewilli¬

gung auf eine Billigung der Kriegführung schließen könnte . Der enge
Gesichtskreis dieser Weltverbesserer , gibt sich deutlich genug daraus zu
erkennen . — Im hiesigen Barackenlager an der Elbe kam es in diesen
Tagen wieder zu einem Kampf zwischen einem sächsischen Untrr -

offizier und drei französischen Gefangenen , wobei einer der letztern
tödtlich verwundet wmde . Die Leute hatten den Befehlen des Unteroffi¬
ziers nicht Gehorsam leiste» wollen . Man ist jetzt beschäftigt , im Lager
Vorsorge g-gen eine Mögliche Ueberschwemmung zu treffen, und sollen dem¬

gemäß die Gefangenen zum Theil in ein Lager dicht bei der Stadt , zum
Theil nach Leipzig befördert werden . — Die Wallfahrt der Prin¬
zessin Georg nach dem wunderthätigen Marienbilde in Philippsdorf

Böhmen macht noch immer viel von sich reden . Der Vorstand derm
hiesigen deutsch-katholischen Gemeinde , ein wirklich geistig regsamer Schuh¬
machermeister , Knöfel mit Namen , hat kürzlich von der Gnadenstättr

geweihte Gegenfiände aller Art mitgebracht und sie zum Besten der Hin¬
terbliebenen im Felde gefallener Krieger seinen evangelischen Mitbürgern
zur Anschauung gebracht. Natürlich kann ein solches Vorgehen in unseren
Hofkreisen nur übel vermerkt werden ; man hat jedoch nnr mit sich selbst
zu rechten, daß man , pfläffischen Eingebungen folgend , die Bahn der Klug¬
heit , welche den religiösen Zwiespalt , der Fürst und Volk in Sachsen
trennte , bisher leidlich verdeckte zu verlassen begönne ».

Ludwigsburg , 17 . Febr . (S . V .Z .) De »: Württembergischr
Beuteantherl a«S der Schlacht bei Sedan wmde vorgestern hier ein¬
gebracht und auf dem Arsenalplatz ausgestellt . Eine Schwadron Reiterei
mit 4 Trompetern an der Spitze eröffnete 'oen Zug , hierauf folgten 23

Geschütze, darunter 4 Mitrailleusen und eine kolossale Fefiungskanonr ,
mehrere Munitionskarren und andere Fah ».zeuge . Der Zug wurde durch
eine Bbtheilung Reiterei beschlossen. Di/ , Hauptstraße , durch welche der
Zug ging , war beflaggt ; vor dem RattHause gab eine Abtheilung deS

bürgerlichen Schützenkorps die auütäriS/ .jen Ehrenbezeugungen . — Zu Eh¬
ren der preußischen Landwehrmänner , / welche die Beute von Sedan hier¬
her begleiteten , so wie der vor kurzer Zeit aus Frankreich zurückberufenen
Unteroffiziere zur Einübung der Rekruten fand im Gasthof zum Bären
ein Abendeffen statt , an welches fry ein Banket anschloß.für ihre Sache eingesetzt haben . Die , als es

einmal Ernst galt , sich eiligst aus dem Staube machten , ihre Coupons ß */ rrolofi
abschnitten und in der Fremde Sorbet schlürften . Und dieses verkommene ( (wtreitp .

Geschlecht heutiger Demokraten unternimmt es, wirkliche, wahrhafte De - ■ Oesterreich . Die Pesther f ?orresp. erklärt , aus zuständigster Quelle

wvkraten , einen Venedey , Hecker , Brentano , bloß weil dieselben auf Grund ! alle Nachrichten gewisser Blätt er über einen Rücktritt des Grafen Beust

ihrer bitteren Erfahrungen einer anderen Anschauung huÄrigen, alS Ver - ! und die Berufung des Grafe » Andraffy an seine Stelle als unbegründet

räther , als Abtrünnige zu brandmarken . Wo bleibt hi« die Freiheit ?
j bezeichnen zu können .

fam

Berli», 15 . Febr . (A.Z .) Alle Welt ist hier bereits mit den Vorbe- !
reitungen für einen glänzenden Empfang des Kaisers »nd unserer tapfern :
Truppen beschäftigt. Au zahlreichen Pnvathäusern , wie an öffentlichen ^
Gebäuden fino schon Vorkehrungen für eine großartige Illumination ge¬
troffen , und aus verschiedenen Provinzen liegen Berichte über Veranstal¬
tungen für eine erhebende Friedens feirr vor . Hierin scheint sich besonders
die Stadt Koblenz hervvrthun zu wollen , auf deren Rathhause dem Kaiser
bei seiner Heimkehr ein goldener Lvrbeerkr-anz überreicht Verden soÄ, zu
welchem sämmtliche rheinische Städte beigestmert haben . Auf dieselbe
Weise wollen auch die Aeltefien der hiesige» Kaufmannschaft de» Kaiser
den Tribut ihrer Huldigung darbririgen .

Berlin , 17 . Febr . (Presse .) Ueber die Uebergabe von B rifort wird
gemeldet, daß der Maire Grosjean , der in die Nationalorrsammlung ge¬
wählt worden , bereits am 11 . d . mit Treskow zu unterhandeln begann ,
doch blieben die Unterhandlungen ergebnißlos . In Belsort grassiren Ty¬
phus und Blattern entsetzlich, unter der deutschen. Belogernngsarmee br . . . . .
Fleckentyphus . — Die Bosstfche Zeitung sagt , rwchdem sie berechnet , ooß ! fangen hindurch unsere unverbrüchliche Treue gegen das Vaterland bekcäf -

der Gefammtyerlust der sränzöstschen Waff --.rmacht sich auf 800,000 Äiann ; Irgend . Wie Frankreich Diejenigen nicht preisgeben kann , welch», sich nicht

Ausland .
A « S Frankreich . Ueber die wichtige Sitzung der N atio naive r-
mlung vom J.7. d . , über welche wir in Nr . 43 U. einen kurzen

Drahtberrcht mittheil ^ en , bat die N . Z . Ztg . folgende näheren Angaben :
Bordeaux , 17 . Febr . Die Nationalversammlung ernennt Castellane
und de Meav -

x zum 5 . und 6 . Sekretär . Keller legt die Erklärung ,
unterzeichnet den Abgeordneten des Oberrheins , Niederrheir .S , der
Murthe und Mosel nieder , mit der Bitte , die Versammlung wolle sie
in Erwägu » ,g ziehen . Die Erklärung sagt : „Die Nationalversammlung von
Frankreiü '

, und Europa , welche das Schauspiel der preußischen Forderun¬
gen vor . Augen haben , könnten nicht vollziehen, noch vollziehen lasten einen
Akt,

'welcher zur Folge haben würde , Elsaß und Lothringen Frankreich zu
E . eißen . Wir sind Franzosen und wollen eS ewig t leibe» im Glück, wie
t « Unglück. Wir haben unsere Hingebung und den unauflöslichen Pakt »
der uns mit Frankreich vereint , mit unserm Blute besiegelt, durch alle Prü -
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JSb Elsaß und Lothringen von Frankreich zu trennen .

Zmck s °ben - ü - ' ^ b £t französischen Erde vereint zu bleiben
Wir p- o. lammm ^ '

Verpflichtung , unsere Ehre und unsere Würde zu ver-
2dice

'
-, - N -rch Verlesung der Erklärung beschwört Keller s«ne Kollegen,

Entscheidung die moralische Macht der brutoleu Gewalt entge-
!mm - tz n und di- unverbrüchliche Anhänglichkeit an Elsaß u. Lothrmgeu
®*

« oSmiten . „ Wir reichen Euch die Hand"
, sagt Keller zum Schluß,

^ 7
'
t7ns die Eurige nicht" (Beifall aus allen Bänken̂ Die Kam¬

mer stimmt mit Zuruf der Dringlichkeit des Antrages brr. Rochesort
beantragt sofortige Ueberweisung ay die Bureaux. Die Mehrheit schemt
die Überweisung auf morgen rorzuzieheu . ThierS sagt, es handclt sich
darum , zu wissen , ob die Kammer ihren Unterhändlern ern befehlendes
Mandat geben , cder ob fie denselben die Freiheit, lasten
will. Thiers theilk von Grund seines Herzens die Gefühle Kellers , es
ist richtig unter so ernsten Umständen , daß die Kammer crnzrg dm Weg
einschlage, welcher ihrer Würde entspricht . ThierS sagt , !-de Ver .chrebunz
wäre mehr als unzeitgemäß, wäre wahre Kinderei. Nicht »st morgen, son¬
dern sofort muß die Kammer prüfen u. sich auSsprechen . Tre Kammer darf
sich nicht hinter der Regiemng verschanzen , welche sie emsetzen wird. Die
muß selbst entscheiden in der Fülle ihres Recht-S und ihrer Verar.twort-

au-. dem allaemei"-» Stimm- ! welche von Einigen Victor Hugo , von Anderen Louis Blanc zugeschne -
^
sangen- o^ zuwechsrlm

au? orm äuge» irrifin>nh einer Kundaebuua aebalten . die kannt. welch oroße Z
ben wird. Diese Rede wurde während einer Kundgebung gebälten, die
gestern ( 15 . Februar) gemacht wurde . Ja derselben wird V-rwahruug
gegen die Abtr . tung von Lothringen eingelegt . Die Republik werde nie- reüs
mals (.jamais “) eine Gebietsabtretung unterschreiben .

X Bordeaux, 17. Febr . Di- Zugänge zum Sitzungssaal - wa-
r-n heute durch Nationalgarden , Liniertruppen und Netterer abgesperrt ,
so daß es unmöglich war, sich dem Gebäude zu nähern, bevor der Prä -
pdent dis Sitzung oufhod. Ein Mitglied der Linkeu erklätte , daß er, da
er aez -rungen gewesen sey, durch Bewaffnete zu gehen, um zu dem Si¬
tzungssaal « zu gelangeu , künftig ebenfalls bewaffnet erscheinen werde .
G r e v y übernahm das Präsidium mit einer kurzen Rede , in welcher er
die U berrer- aung aussprach , daß die Versammlung aus der Höhe der
Lage stehen werde . Der Rest der Wahlen des SeinedepartementS wurde,
dem Antn'ge des Bureavx gemäß , für giltig erklärt . — Tie Ernennung
folgender Minister wird für gewiß erachtet : Picard Minister des
Innern , IuleS Favre Minister des Aeußern, Buffet Finanzministrr ,
Dufaure Justizminister, Leflo Kriegsminister. Der Eintritt Jules
S im so n S iu das Kabinet erscheint zweifelhaft . Die Zahl der
eingetoffenen Abgeordneten betrögt 600 . Die militärischen Maß¬
regeln außerhalb des Sitzungssaales dauern auch heute fort . —
Vom 18 . Febr. Unmittelbar nach der Abstimmung der Nationalver¬
sammlung besuchten der großbrittann . Botschafter und derGesandte
JtallenS ThierS, um die Anerkennung der Regierung, welche sich
Frankreich gegeben hat , Seitens ihrer Höfe auszusprechen . Fürst Metter¬
nich hat gleichfalls erklärt , er sey durch den Grasen Brust bcausttagt, d'e
sofortige Anerkennung der neuen Regierung durch Oesterreich kund
zu geben . — Der Munizipalrath von Bordeaux hat den Maire beauf¬
tragt , dem Prästdenten der Nationalversammlung sein Erstaunen und Be¬
dauern über die zum Schutze der Nationalversammlung ergriffe¬
nen militärischen Maßregeln auszudrücken , welche die Bevölkerung als

kannt, welch
'

große Zahl Deutscher in der Fremdenlegion
Unser Hauptmann , der am 27 . September nach Frankreich

Gewiß ist es unseren Regierungen gar nicht be-
""

sich befindet .
. . . ging, ist 6fr«

gefallen (hinter Orleans) und Mehrere meiner Kompagnie fitzen
g faygen in Ulm, darunter ein guter Freund von mir (Franzose), der mir
seiner Zeit viel Gutes gtthan hat. Wenn Ihr dem in etwas helfen
könnt, so bitte ich Euch , es zu thun, es ist, wie wenn Ihr eS mir thätet.
Folgt Adresse s . f. w."

(Ein letzter Liebesdienst .) Der Schriftsteller Enrico Croce aus Livorno,
der als Freiwilliger bei Garibaldi in Frankreich war und durch Fami-
lienverhältniffe heimgeruftn wurde , macht in italienischen Zeitungen be¬
kannt, daß ihm nach der Schlacht von Prenois von einem tödtlich ver¬
wundeten badischen Soldaten im Todeskampfe eine jener Blechtafeln
übergeben wurde, wie sie alle deutschen Soldatea an einem Bande auf
der Brust tragen und aus welcher der Name des Regiments , der Kom¬
pagnie und die Nummer der Matrikel verzeichnet steht. Die Inschrift
jener Tafel nnn lautet : „ Bad . 3. J . - R . 11 K. ISS . " (Badisches 3.
Infanterie-Regiment, 11 . Kompagnie, M . ISS.)

ein bedauerliches Zeichen von Mißtraueu betrachte . — Jules Favre

lichftitHan möß wissen , was st- will. Was mich betrifft , fügte Thiers
hinzu , so habe ich mein ganzes Leben dem Vaterlande gewidmet , und bin
bereit, ibm auch sitzt noch alle meine Kräfte und meine ganze Hingebung
ru scherken , aber vor Allem ist cS nöthig , daß die Kammer diese Froge
-nt cheide. Gehen wir sofort in die Bureavx und laßt uns dann nach Ver¬
guß weiterer 24 Stunden sagen , was wir wollen . Der Präsident stellt
die Kamm,r in Anfrage, und sie beschließt, sich sofort ia die Bureaux zu-
rückzu-ieven und die Sitzung zu unterbrechen . — Der Kommissionalbencht
über die Erklärung Keller 's äuß rt die lebhaftesten Sympathien für die
Bevölkerungen des Oberrheins , NiederrheinS , der Mutthe und Mosel, u.
nimmt davon Akt, stellt aber das Wettereden Abg -vidneteu anheim, welche
zur Führung der Unterhandlungen mit Preußen werden ernannt werden .
Die Versammlung überträgt Herrn Thiers die exekutive Gewalt .

* Paris , 16 . Febr . Das Journal efficiel von heute enthält folgende
Mittheilung : „ Die Konvention vom 28 . Jan. 1871 hatte bei der An¬
ordnung eines allgemeinen Waffenstillstandes eine Ausnahme für
die Ostheere ausbedungen und die endgiltige Erledigung der betreffenden
Fragen aufgeschoben . Diese Ausnahme war nothwendig, weil Preußen in
formeller Weise die Uebergabe von Belsott verlangt hatte , worauf wir
nicht eingehen konnien . Den letzten der Regierung zngegangeuen Nach¬
richten zufolge schien die Armee des Generals Bourbaki siegreich zu seyn,
rS wäre demgemäß thöricht gewesen, seine Aktion , die den Belagerten in Belfort
günstig zu seyn schien, zu hemmen . Leider aber hatte der General Bourbaki im
Augenblick, wo die Konvention geschloffenwurde, den Oberbefehl über feine
Truppen nicht mehr in der Hand , und das tragische Ereigniß , welches
seinen Anstrengungen ein Ziel setzte , fiel mtt dem Rückzug seiner Armee
zusammen . Die Lage Belforts wurde somit von Tag zu Tag schwieriger ,
und man begreift , daß der Kommandant deS Platzes trotz aller feiner
Tapferkeit sich die Frage vorlegen mußte, ob er noch einen Kamps fortsetzen
solle, deffen nahes Ende unvermeidlich war. Am 7 . Febr. erhielt die Re¬
gierung nachstehendes Telegramm, welches ebensowohl die militärische Lage,
als die Anforderungen der Humanität , die deren Folgen waren, klar legt.
„Basel , 6 . Febr . 1871, 4 Uhr Abends. An den Kriegsminister ! Ta das
Gerücht von der Uebergabe der Hauptstadt und von dem auf verschiede¬
nen Punkten des ftanzöstschen Gebietes abgeschloffenen Waffenstillstand
nach Belfort gedrungen ist, hat mich der Gouverneur nach Basel geschickt,
um mich über die Lage zu unterrichten und Ihre Befehle einzuholen . Ge¬
stern , am 5 . Febr. . hatte sich der Feind noch keines unserer vorgeschobe¬
nen Forts bemächtigt . Aber seit dem 26 . Jan . , wo er einen erfolglosen
Slurm gegen die Perches versuchte , hat er vor unseren BefestigungSwer-
ken , vor denen er am 5. Febr . etwa 80 Meter entfernt war , Approche -
Arbeiten begonnen und sehr eifrig fortgesetzt. Ein neuer Angriff steht be¬
vor , falls er nicht in der letzten Nacht schon stattgefunden hat . Der Kom¬
mandant von Belfort wird ihn annehmen, aber er glaubt nicht, ihn Zurück¬
schlagen zu können . Man muß daher annehmen, daß der Feind an ei-
an einem der nächsten Tage im Besitz der Perches seyn wird, daß er da¬
mit das Schloß domimre» und die Forts Barre- und Bellevue im Rü¬
cken angreifen kann. Die feindliche Beschießung ist ftkrchtbar, sowohl in
Bezug auf die Zahl , als die Natur und den UinfariA der geschleuderten
Geschosse. Der Platz kann nur schwach und in wemg wirksamer Weise
antworten, indem sechzehnpfündige Vollkugeln und Bomben geworfen wer¬
den . Die tauglichen zwölf- und vierundzwanzigpfündigenHaubitzen , die
noch vorhanden sind (etwa 10,000 im Ganzen) muffen für die Zeit des
Sturmangriffs aufbewahrt werden . Die Forts Chateau, Justice , Miotte,
BarreS, besonders die ersteren , hoben gelitten , indessen hat noch keines
eine Breche . Die Eskarpen und Kovtteskarpen werden eifrig ausgebessert .
Nur bei Barres ist das nicht möglich, wo eine Eskarpe -Mauer eingestürzt
ist. Belfort kann also noch Widerstand leisten , da es an Munition und
Lebensmitteln nicht fehlt . Der Kommandant ist fest entschlossen , seine
Pflicht bis zum Aeußersteu zu thun , aber er kann den Zeitpunkt nicht
bezeichnen , bis zu welchem Widerstand möglich ist , besonders Angesichts
des Eindrucks, den die letzten Ereigniffe auf die Besatzung und die Be¬
völkerung gemacht haben . Ist die Regierung in der gegenwärtigen Lage
der Ansicht , daß neue Opfer unnütz sind, u. daß es angemessener ist, den
Platz zu übergeben , fo wünscht der Kommandant, daß die Regierung selbst
die Uebergabsdedingungenfcststellen möge . Hinsichtlich derselben wäre zu be¬
dingen, daß in Erwägung der Widerstandsmittel, die der Platz noch be¬
sitzt , die Papiere und Archive, besonders die über das Genicwesen mitge¬
nommen werden dürfen, und daß die Besatzung die Erlaubniß erhält, sich
mit Waffen und Gepäck auf den Nächstliegenden, von französischen Trup¬
pen besetzten Punkt zu begeben. Der Generalstabs-Kapitän Chatel." In der
Ueberzeugung , daß ein längerer Widerstand nichts als unnützen Blutver¬
lust herbeifüyren könnte , und daß der tapfere Offizier , welcher die Be¬
willigung zu UebergabSverhandlungenverlangte, am besten die grausame
Nothwendigkeit zu beurtheilen im Stande war, welche hier vorlag, stellte
die Regierung das Verlangen an Preußen , dtß der Besatzung von Bel-
| ort gestattet werde , den Platz, den sie so tapfer vertheidigt hatte , mit al¬
len Kriegsehren zu verlaffen . Diese Bedingungen wurden angenommen.Den Truppen wurde daher gestattet , mtt Waffen und Gepäck , sowie im
Besitz der Paprere und Archive abzuziehen. Zu gleicher Zeit haben die
Chefs des preußischen und französischen Generalstabes die Demarkations-
lmre für dre Ze .t des Waffenstillstandes festgestellt. Tiefe Lösung der
Dwge rst uns sewstverständlich ei» neuer Schmerz , den Jeder von uns
ttef empfindet . Aber wenigstens haben wir den Trost , der tapferen Be¬
satzung des Platzes das Schicksal erspart zu haken , welches ihr die Kriegs-
gesetze vorbehietten, falls sie sich einige Tage später in Folge eines Sturm -
anMffes, deff n Ausgang nicht zweifelhaft war, hätte ergeben müssen . "

Paris , 17 . Febr. (W.D .) Die Regiemng hat dir Zahlung der Ent¬
schädigung für die Frauen der Notionalgardisten eingestellt .

Paris , 18 . Febr. Die Vörtto meldet, es seyen mehrere National -
garde -Bataillone , Angesichts des wahrscheinlichen Einzugs der
Deuffchen in Paris , durch höheren Befehl zur Ablieferung der «och in
ihrem Besitz befindlichen Patronen an die Feldwebel aufaefordert worden.

Bordeaux , 16. Febr. (W .D .) Hiesige Blätter bringen eine Rede ,

ist gestern mit den Friedensbcdingungen hier eingetrvffen . .
Man glaubt

allgemein, die Nationalversammlung werde bald nach Paris übersiedeln .
— Menotti G a r i b a l d i ist zum einstweiligen Befehlshaber der Vo-
gesenarmee ernannt . Menotti und Ricciotti Garibaldi stud in Chalon s.
Saone, die Bogefenarmee steht zwischen Chalon, Macon und Bourg ;
das Hauptquartier der ersten Brigade unter General Canzio ist in Bourg .

Brüssel, 18 . Febr. (W .D.) Die Pariser Blätter vom 16 . d . reden von
wichtigen Beschlüffen , welche die Abgeordneten der Hauptstadt
gefaßt hatten , falls die Versammlung in Bordeaux Abstimmungen vor¬
nehme , welche der Ehre und der Zukunft Frankreichs und der Republik
zuwider wären . In einem solchen Falle würden die Pariser Abgeordneten
feierlichst Einsprache erheben und aus der Versammlung treten. Alphons
v. Rothschild und Wallace gehen nach London , um d - nDank der
Pariser Bevölkerung zu überbringen. ® . W '

x Brüssel , 18. Fkbr. Die Jndep . belge meldet aus Dünkirchen vom
16 . d . M . , daß das 22 . Korps der Nordarmee zusammengezogen
wird, um nach Bordeaux emgeschifft zu werden .

Florenz , 17 . Febr. (Pr.) Garibaldi kehrt heim, weil er glaubt , daß
der Augenblick der Wiedergewinnung Nizzas nicht gekommen sey . Die
Rückkehr der Garibaldianer hat begonnen ; die unbemittelten werden von
der Grenze ab auf Staatskosten heimgeschafft.

Rom , 13. Febr . (A .Z .) Damit in der TageSpresse hier nichts fehle,
hat Mazzini eben mit der Publikation des Blattes Roma del Popolo
den Anfang machen lassen . Der vorzüglichste Mitarbeiter außer ihm ist
G. Ceneri, früher einer konservativen Fraktion zugehörend . Das Blatt
e innert in Allem an die Jtalia del Popolo. Die Zahl von Mazzini 's
Gesinnungsverbundenen und sonstigen politischen Freunden ist zwar hier
nicht groß, desto größer aber ist die unmittelbar hinter ihm stehende Partei.

England . Unter den Deutschen in England laust eineGlückwunsch-
adreffe an den deutschen Kaiser zur Unterschrift um. Dieselbe schließt mit
folgender Stelle : „Während despotische Macht und Gewaltthätigkeit den
gallischen Kaiser auf einen Thron setzte , der unter dem teutonischen
Schwerte zufammenbrach , hat die NationalkraftDeutschlandsEure Majestät
zur Führerschaft eines Kaiserreichs erhoben , das , sowohl materiell wie
geistig mächtig , für alle Zetten ein Thurm der Freiheit und des Rechts
seyn wird. Auch wir, obwohl i« einem fremden Lande lebend , begrüßen
Sie als Kaiser , begrüßen die Stunde , in welcher die Bande zerrissen
wurden und der Zauber gebrochen wmde, der das große teutonische Volk
von seinem eigentlichen Platze und Eivfluffe in der Well ausschloß uud
wir bitten den Allmächtigen, der unsere Waffen segnete , Eurer Majestät
eine lange und ftiedliche Regierung über ein wiedergeborenes Vaterland
zu gewähren."

X London, 18 . Febr . Im Unterhause erklärte auf Cochrane Dieke 's
Interpellation Enfield, die britische Regierung sey amtlich nicht vom beab¬
sichtigtem^ Marsch der Deutschen durch Paris benachrichtigt worden , könnte
Preußen jedoch unmöglich abrathen. Herbert stellte einen Anttag , indem er
die BercinzelungSpolitik des Ministeriums bezüglich des Krieges kritisch
beleuchtete . FünfzehnRedner nahmen an der Verhandlung Theil. Nachdem
schließlich Gladstone die Regierungspolitik vertheidigte , zugebend , der Deut¬
schen Großmuth würde die Zukunft Deutschlands fördern, zog Herbert fei¬
nen Antrag zurück.

X Stockholm , 17 . Febr. (F .J .) Der Herzog von O stg oth land ist
wegen der Dringlichkeit der angehäuften laufende » Staatsgeschäfte zum
Regenten ernannt worden . Tie Krankheit deS Königs, welche Diens¬
tag und Mittwoch in Folge starken Fiebers Gefahr drohte, ist jetzt an¬
scheinend wieder grfahrlos.

Amerika. In Newyork haben die immer massenhafter und energischer
werdenden Demonstrationen der Deutschen gegen die Waffensendun-
gen nach Frankreich vomKriegsministerium die Ordre erwirkt, vorder¬
hand keine Waffen und Munition mehr zu verkaufen. Geläugnet wird
durchaus, daß in dem bisherigen Verfahren etwas Unbilliges gelcgeu , daß
Jemand daS Recht habe, der Administration darüber Vorwürfe zu ma¬
chen ; aber politisch wird eS gefunden , der Sache bis auf Weiteres Ein¬
halt zu thun . Die Newyorker Haudelsztg . bemerkt dazu : „Das ist denn
wenigstens etwas. In Betreff der Berautwortlichkeit wird es erlaubt seyn,
andere Ansichten zu hegen . An und für sich ist eS sonderbar, daß eine
Regierung sich als Handels- uud Fabrikfirma etablirt, daß sie ihre Werk¬
stätten arbeiten läßt für Jeden , der ihr Aufträge gibt und damit der Pri¬
vatindustrie Konkurrenz macht . Daß Frankreich direkt gegen Deutschland
unterstützt, daß dadurch der Krieg verlängert worden , läßt sich unmöglich
in Abrede stellen . Dergleichen sittlich und in der Ordnung zu finden, ist
schwer, und der Nothwendigkeit , Rechenschaft abzulegen über DaS, waS fie
gethan, wird die Administration nicht entgehen . Nahe liegt sogar der
Verdacht, daß die plötzliche Enthaltsamkeit nur herrührt von der Erschö¬
pfung des Vorraths und daß von Neuem begonneu wird, wenn frischer
Borrath vochanden."

BolkSwirthschast.
X London , 16 . Febr. (Bankausweis.) Zunahme deS BaarvorrathS

102,257 Pfd . St ., Abnahme des Notenumlaufs 286,680 Pfd. St ., Zu¬
nahme der Notenreserve 482,580 Pfd St . , Platzdiskonto 2 ' /« bis 5/s.

Städtischer .
Karlsruhe , 19 . Febr. Der auf Anregung und unter dem Pa¬

tronat Ihrer Kais. Hoheit der Prinzessin Wilhelm von Baden veran¬
staltete Bazar zum Besten der verwundeten deutschen Krieger wurde
gestern Abend um 6 Uhr in den Sälen des Ministeriums des Auswär¬
tigen eröffnet . Schon im Laufe der nächsten Stunde vereinigten diese
Räume ein sehr zahlreiches , zum großen Theil aus den Spitzen der hie-
stgeu Gesellschaft bestehendes Publikum, welches mit sichtbarer Theilnahme
das viele Schöne und Nützliche, welches der Wohtthätigkeitsfinn der man¬
nigfachste » Geber hier angesammelt , beschaute. Um halb acht Uhr hatte
sich die Menge der Herbeigeströmten bereits derart verdichtet, daß die Zir¬
kulation ziemlich mühevoll wurde , und die Temperatur einen ausgesprochen
südlichen Karakter annahm . Trotz dieser kleinen Beschwerden verfloß jedoch
wohl jedem Gekommenen der Abend in genußreichster Weise. Abgesehen
von der sinnreichen Ausstattung der Säle, die eine wahre Waldlandschaft
bildeten , wurde das Auge von so vielen dem Gebiet der Kunst und deS
höheren Luxus augehörigen Schaugegenständen gefesselt, daß schon diese
eine Seite der Ausstellung Stoff zu anhaltender Beschäftigung bot. Da¬
neben fanden sich aber auch in reichster Auswahl Dinge, die für die ein¬
facheren Bedurfniffe eine« bürgerliche» Hauses geeignet find. Eiuzelne
Gegenstände hervorzuheben würde mißlich seyn, da bei der Fülle des Ge¬
botenen die Gefahr vorläge, gerade Bedeutendes und Interessantes zu
übersehen . Im Allgemeinen sey nur bemerkt, daß der Bazar Gaben von
Tausenden im Werth bis zu solchen herab enthielt , deren Kaufpreis nur
einige Kreuzer beträgt, und daß auch die Kunst und Industrie ferner
Himmelsstriche, selbst Japans «. Chinas , vertreten waren. Zum ganz be¬
sonderen Schmuck gereichte der Ausstellung noch, daß der Verkauf von
einer Elfte jugendftifcher und liebreizender Damen besorgt wurde, so daß
wir den Gedanke » nicht unterdrücken können, wohl mancher der jün¬
geren Käufer hätte am liebsten mit der Waare seiner Wahl zugleich
auch die anmuthige Feilbieterin auserwählt. Die Aufstellung der
einzelnen Berkaufsstätteu, die meist von einem rothen Baldachin
überragt waren, so wie die Gmppirung der Gegenstände bekundete eine
geschickte und kunstsinnige Leitung . In der Mitte des großen Saale-
war ein Kreis von Verkaufstischen gebildet, auf denen allem man sich für
die vielfachsten Bedürfnisse der Toilette und des Hausgebrauches versehen
konnte. I » der Mitte eines anstoßenden Zimmers stand ein Korbwagen ,
auf dem mehrere allerliebste Kindergestalten als Allegorien des Frühlings
und des Sommers Blumensträuße feilboten . Die Sphäre der feineren
werblichen Arbeiten war durch wahre Meisterstücke in Bezug auf die Er¬
findung sowohl , als die Ausfühmng vertreten , nicht Weniges darunter von
fürstliche » Händen — man gestatte den Ausdruck — gedichtet . Die Kauf¬
lust war eine äußerst rege , und gerade die theuren Gegenstände wurden
mtt besonderer Vorliebe in Beschlag genommen . Auch der Absatz der Loose
für den Glückshafen war ein sehr lebhafter . Derselbe war fortwährend im
förmlichen BelagemngSzustand und 5 oder 6 Personen mußten unausge¬
setzt thätrg seyn, um di- gewonnenen Objekte ausfindig zu machen . Eben
so drängte sich unablässig eine dichte Menge in der Nähe deS Büffetszu¬
sammen, an dem von würdigen BemfSgenosstnnen der Hebe unter sonsti¬
gen Erfrischungen auch Champagner (glasweise) kredenzt wurde. Alles in
Allem — der schöne Gedanke der erlauchten Veranstalterin des Bazars ist
in seiner Verwirklichung als auf 's Beste gelungen zu bezeichnen. Die Zahl
der von nah und fern (namentlich auch von vielen deutschen fürstlichen
Familien ) eingelaufenen Geschenke ist eine unerwartet große gewesen ; die
Anordnung der Ausstellung verdient in jeder Beziehung eine vortreffliche
genannt zu weichen , und die Betheiligung deS kaufenden Publikums an
dem Unternehmen zeigt sich gleichfalls als eine außerordentlichstarke. Noch
darf nicht unerwähnt bleiben , daß auch I . K. H. die Großherzogin
die Huld gehabt hat, die Eröffnung des Bazars durch ihr Erscheinen zu
verherrlichen .

( Briefkastm der Red .) Herrn B . S . in M . : Einen Aufsatz, wie Sie ihn
uns zugeftndet haben wollen, haben wir nich t erhalten .

Rümftiur : L M a ck l o t.

Karlsruhe . Fiir die Bebürfliße Familie des kranken Schreiners M . ist ferner
durch Herrn Konradin Haagel eingegangen : von W . S . 1 fl. 45 kr., C. M .
2 fl ., Ungenannt 3 fl. 30 kr. , außerdem ein Schinken , ein Säckchen Mehl ,
Reis , Zucker, Dürrobst u . dgl. mehr. Herzlichen Dank !

verschiedener. _
(Franzos . Fremdenlegion) . Welche Behandlung jene Deutschen erfah¬

ren, die ihr Unstern in dieses Korps verschlage», mag nachstehende Stelle
anS dem Briefe eines zu Saida in Algerien liegenden Fremdenlegionärs
(eines geborenen Baling erS) zeigen. Der Brief ist vom 23 . Januar
und lautet : „ . . . Weder Briefe , noch Zeitungen kommen von Euch an
uns an, weil wir Deutsche unter der strengsten Bewachung sind und sehr
schlecht behandelt werden . Die ftanzöstschen Offiziere scheum sich nicht ,
Leute binde» zu lasse« wie ein wildeS Thier und daun eigenhändig zu
peitschen , und b.

'
rcse Offiziere beanspruchen für ihre Naüon daS Privtte-

gium der Zivilisation . Mich nimmt Wunder, daß von Setten Deutsch¬
lands drc Anttag noch nicht gestellt wurde , die deutsche« Legionärs, welche
m ihre Hein^ ch zurückzukehren wünschen» ge^ n sranzöfische Kriegsge-

(> Karlsruhe . 11. Febr . Aus der Sammlung des Hrn . Oberbürgermeisters
L a u t e r wurden am S. d . an den Lazarethzugnach Altkirch durch Hrn . Gemeiode -
rath L . D ä s ch n e r folgendeGegenständeverabreicht : 73 Talglichter . 10 Pfd .
Stearinlichter , 10 Pfd . Zucker , 34 Leibbinden, 46 Taschentücher, 66 wollene
Hemden , 21 weiße Hemden , 7 Armträger , 16 Waschtaschen , 36 Paar Unter -
Hosen, 57 Seeleuwärmer , 117 P . Socken , 14 Kappe» , 5 Jacken , 25 Halstü¬
cher, 52 Tabaksbeutel , 18 P . Staucher , 1 P . Hosen, 2 Shawl » , 2 Röcke , 1
Schlafrock , 2 Teppiche , 112 P . warme Schuhe , 4 P . Handschuhe , 100 P .
Strohschuhe , 2 Fußsäcke , 6 Kiffen .

Von dem Damenkomite wurden an die Sammlung abgeliefcrt : 73 Talglich -
1er , 10 Psd . Stearinlichter , 10 Pfd . Zucker , 84 Leibbinden. 46 Taschentücher ,
66 wollene Hemden, 75 weiße Hemden, 7 Armträger , 16 Waschtaschen, 60 P .
Unterhosen , 28 Seelenwärmer , 267 P . Socken , 14 Kappen , 1 Jacke, 25Hals -
tücher, 52 Tabaksbeutel , 18 P . Staucher , 1 P . Ueberschuhe , 2 Flauellteppiche ,
3 P . Handschuhe, 18 weiße und graue Kiffen, 1 Weste 1 P . große Strümpfe .

Für die Lazarethe nach Rastatt wurden heute abgeliefert 75 Paar Salband¬
schuhe, 12 Hemden, 12 P . Unterhosen , 58 P . Filzsohlen , 25 P . Socken, 112
P . Strohschuhe . — Gestern wurden 325 Bayern und Preußen und heute 152
Preußen mit warmen Bekleidungsstücken versehen .

Loose der Pforzheim er Goldwaaren -Lotterie , das Stück
35 kr., fi»d z« beziehen durch das

Kontor der Bad . Landeszeitung in Karlsruhe .

Gestorben.
Freiburg , 16 . Febr. Franzisb », geb. v . Bank, Gattin d .Privatiers C .W .Reber,54J .
Wehr , A. Schopfh ., 15 . Febr. Albert, Bat . prakt . Arzt Dr . Bougine , 25 I .

KarlSrube . (Oroßh . Hosthevter.) Dienstag , 21 . Febr . 29 . A .B . Neu ttu -
studirt : Der Weltumseglkr wider Willen . Abenteuerliche Poffe mi(
Mufik uud Tanz von G . Räder . Mufik von Cantthal arrangirt . Auf . 6 UB-

Karlsruhe . Fahrplan vom 1? . Oktober 1870
Land aufwärts :

2»° , 616, 980, 2 ' °*, 2" . q Abd».
Larlskube-Pftrzheir,-Mühlacker.

7« . i , !*
t 1« , 5.

A« l?7ohe -Mak <m.
8em Buyuhos 7, 11 *®, 2 ‘®

, «.
*■ Schnellzüge .

Laudabwii '. ts :
7 35

, 12s0, 1 6Q*
( 7«o

( i25!-
Mallührip über Eggensteiu rc.

6 , 1 ®«. 7®.



»TodesaMiqe . rhLAm°n -! Hausverßeigerung .
947 .3.3 Am Donnerstag , den 2»

cheu ^ ir
"^ - S«l.. uar 187I. Rachmitt- gs 8 Uhr .

daß es Gotr dem Allmächtigen ge
fallen hat . unser » geliebten Gatten , Va¬
ter und Bruder , Emil Scherer , Revisor
bei großh . Steucrdirektion , am 19 . d . M >,
früh 3»/« Uhr , nach lötagigen Leiden , mit
den heiligen Sterbsakramenten versehen

läßt Herr W. WinckenS , Restaurateur
hier, sein dreistöckiges Wohnhaus Rr . 18
der Ritterstratze dahier , worin seit
vielen Jahren eine sehr frequente Re¬
stauration und Weinwirthschaft betrieben
wird , in meinem Geschäftszimmeröffent-

in einem Alter von
'
38 Jahren 9 Mo - « 4 i “ Eig -nthum versteigern. Vermöge

nateu zu sich abzurufen . ' einer « ortrefflrchen Lage ,n der M .tte
Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen :
Bertha Scherer , geb . Hummel ,

mit Tochter Bertha .
Otto Scherer , Bezirksfeldwebcl,
Albertine Adam .

Karlsruhe , den 19 . Februar 1871 .

952.1 Bei A . Bielefcld
' s Hos -

buchha»dlung in Karlsruhe ,
L. Schmid in Frei bürg , Ban gel &
Schmitt in Heidelberg und I . Bens¬
ch,imer in Mannheim vorräthigr

Um ein besseres Gedachtniß zu erlan¬
gen und Alles , was man liest , leichter
behalten zu können :

Tie Knust , ein vorzügliches
VedSchtniß

zu erhalten , auf Wahrheit , Ersah
rung u . Vernunft begründet . Zum
Besten aller Stände und aller Le
b e n s a l t e r herausgegeben von Dr . E .

Hartcuvach. Achte vcrb. Aust .
Preis 86 kr.

Tausende von Menschen haben durch
den Gebranch dieses Buches ein ge¬
schärftes Gedächtniss erhalten. — In
kurzer Zeit wurden davon 18,000 Exem¬
plare abgesetzt.

General Werder s
w-Hlgetrofsenes Porträt in

Lithographie ä 1 ff . 12 kr . , in
Photographie L 1 fl . 48 kr.

ist zu haben in der Kunsthandlung von
Rudolf Mayer

824.4.3 in Freiburg i . Br .

hiesiger Stadt und leine gute bauliche
Einrichtung eignet sich dieses Haus so¬
wohl zur Betreibung eines Handelsge¬
schäfts , wie auch vorzugsweise zum Fort¬
betrieb einer Restauration . Es findet

eine einmalige Versteigerung statt,
bei welcher auf ein annehmbares Gebot
sofort der endgiltige Zuschlag erfolgt,
und kann bis dahin ein Prioalkauf nur
durch Vermittelung des Unterzeichneten
abgeschloffen werden. Der Käufer tritt
bis 23 . Juli dieses Jahres in den Be¬
sitz und Genuß des Hauses ein .

Karlsruhe , den 13. Februar 1871.
Sevin , Notar .

Bekanntmachung.
1082. 1 Nach einer Mittheilung de«

Bundeö -General -Postamts in Berlin kann
die Beförderung von Privatpäckereien für
die badischen und norddeutschenTruppen
in Frankreich nicht mrhr länger statt¬
finden. „ „ „Die Annahme solcher Päckereien
wird daher bei den großh . Postanstalten
am Abend des 28 . dieses M - nats
geschloffen . .Karlsruhe , den 20. Februar 1871 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Brendle .

Holzversteigerung .
1066.1 Wir versteigern
Donnerstag, den 23 . d . M.,

au« den Domänenwald - Abtheilungen
„ Speirer Schlag ' und . Löcherjagen' :
163 Klstr . eichenes Scheitholz ; 181 Klstr .
buchenes , 43 Klstr . eichene» , 20 Klstr .
gemischtes Prügelholz .

Freitag , de» 24. d . M . ,
au« Abtheilung . Werberschlag' : 23 Klftr .
buchenes , 1 Klftr . eichene « Scheitholz ;
24 Klftr . buchenes , 9 Klftr . gemischte «
Prügelholz und 800 Laubholzwellen und
«uS Abtheilung . Oberer Waghäusler
Wald " : 13.000 Laubholzwellen.

Zusammenkunft jeweils Morgens 9 Uhr
im Lamm in Kirrlach.

St . Leon , den 19. Februar 1871 .
Großh . Bezirksforstei.

Hamm.

Versteigerungs -An¬
kündigung .

690 .2 .2 Die Erben des in Hagsfeld
verlebten Kronenwirths Heinrich Michael
Morlok von Durlach lassen gemäß er¬
gangener gerichllicher Berfügung da » ih¬
nen eigenthümlich zustehende, in seithe¬
riger Nutznießung der Wittwe desselben ,
Luise Christine , geb . Habbich von Dur¬
lach , gestandene unten beschriebene An¬
wesen bis
Donnerstag , den 23 . Febr. d.J .,

Vormittags 9 Uhr,
in dem Rathhause in Hagsfeld öffentlich
zu Eigenthum versteigern und es erfolgt
der Zuschlag, wenn der SchätzungSpreis
«der mehr geboten wird.

Eine zweistöckige Behausung mit
der Realwirthschafts - Gerechtigkeit
»zur Krone "

, nebst Scheuer, Stal¬
lungen , geräumiger Hofraithe mit
2Schuppen , LKellern, Brunnen re.,mitten im Orte Hagsfeld , an der
Karlsruher Straße gelegen , «or-
nen diese Straße , einerseits Jo¬
hann Linder , anderseits Andreas
Lang, mit einer dem Wohnhausege¬
genüberliegenden, durch die Straße
getrennten Scheuer und Stallung
mit 33 Ruthen Pflanz - und Ge¬
müsegarten ,

Schätzungspreis . . 9000 fl.
Die Entfernung von Hagsfeld nach

Karlsruhe beträgt nur eine Stunde und
es eignet sich das Anwesen vermöge
seiner Räumlichkeit und günstigen Lage
zum Betriebe eines jeden anderweiten grö¬
ßeren Geschäftes, wobei bemerkt
wird , daß fich im Wobn -
haufe eine vollständig ein¬
gerichtete Bäckerei fammt
Zugehörde , so wie eine
Branntweinbrennerei mit
Kessel von etwa 80 — 90
Maaß Gehalt befindet .

Die Bersteigerungsbedingungen find
günstig gestellt und können täglich bei
dem Unterzeichneten eingesehen werden,
wobei bemerkt wird , daß fremde Steige ,
rungsliebhaber sich mit legalen Vermö¬
genszeugnissen auszuweisen haben .

Mühlburg , den 19 . Januar 1871.
Großh . Notar .

Matho ».

Wichtig für die Juristen Snddeutfchlands.
992.2.2 Durch die Macklot '

sche Buchhandlung in Karlsruhe
ist zu beziehen :

Die Verfassung und die Grundgesetze
deS deutschen Reiches .

Zum praktischen Gebrauch
für

Richter , Anwälte und Po I i * ei 6 ( am 1 1
z tsammengestellt nach authentischen Quellen

von
vr . Th . Martin ,

Justizamtmann in Jena .
Gr . 8. brach. SubskriptionS - Prei « 1 fl. 12 kr .

Ladenpreis vom 1 . März an 1 fl. 48 kr.
Die offizielle Gesetzsammlung hat die Bersaffung gebracht, im Uebrigen

aber auf die Gesetze , welche für das ganze Reich Geltung haben sollen , nach
Gegenstand und Datum Bezug genommen . Allen Denen , die sich in Zukunft
danach zu richten haben, wird dies nicht genügen , sie würden in jedem einzelnen
Fall darauf angewiesen sehn , das Maßgebende auS der Gesetzsammlung deS
norddeutschen Bundes in den «ergangenen Jahren sich mühsam herauszusuchen.
Diesem Mangel soll durch die «orgedacht « Zusammenstellung eingehend abgehol¬
fen werden. Sie enthält genau nach authentischen Quellen nicht allein die Ver¬
fassung deS deutschen Reiches , sondern auch den Wortlaut der zu Grundgesetzen
desselben erhobenen Gesetze des norddeutschen Bundes , mit vollständigem Sach¬
register und einem Berzeichniß der Reichskonsuln.

Conßrüratious -Scheiue
in den bekannten 8 Rnmmern find
wieder bei mir und meinen Geschäfts¬
freunden vorräthig , und « erden solche
den Herren Geistlichen zu billigen Prei¬
sen empfohlen. 1045 .21

Muster davon stehen zu Diensten .
Ernst Kaufmann in Lahr,

lithographische Anstalt u . Buchdruckerei.

Holzversteigerung.
1051. 1 Die Gemeinde Deutschneureuth

läßt in ihrem Genoffenschaftswald Don
nerstag , den 23 . d. M . , 179 Klftr . for
lenes Scheit- und 48 Klfir . Prügelholz
und Freitag , den 24 . , und SamStag , den
25. d . M ., 319 Stämme Forlen , mehr
Nutz- als Bauholz , gegen Borgfrist bis
zum 1 . Oktober 1871 versteigern.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh
9 Uhr auf der Linkenheimer Allee an der
Deutschneureuther Hütte .

Deutschneureuth, den 18 . Febr . 1871 .
Bürgermeisteramt .

Meinzer .

Stammholzversteigerung.
939.2.2 Nr . 54. Donnerstag , den 23 .

d . M . , Vormittags 11 Uhr , werden
hiesigemGemeindewald , Schlag 1 u. 28
37 Eichen , welche sich zu Holländer -
Bau - und Nutzholz eignen , gegen Laar
zahlung öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft ist im Schlag 1
an der Straße von Bauerbach nach
Büchig.

Bauerbach, den 13 . Februar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Metzner.
Müller Rathschr.

Glltsvcrkaus.
1030 .2.1 In dem fruchtbarsten Theile

der Vorderpfalz , in der Nähe einer Gar
n̂lsonSstadt und Eisenbahn , ist unter sehr
annehmbaren Bedingungen eia Gut von
68 Tagwerk , wovon 40 Tagwerk mit
Winterfrucht bestellt , 5 Tagwerk frisch
gedüngt , aus freier Hand zu kaufen;
die nöthigen Oekonomiegebäude find um
sehr mäßigen Preis ebenfalls zu bekom¬
men . Auf frankicte Anfrage crtheilt gerne
jede gewünschte Auskunft (503.)

F . Wlllz , Oekonom in Speie » .

Einzig ;

sichere Hilfe

bietet nur das gediegeneBuch : „ Dr .
ner ’ g gfeliere Hilfe für i\ > r -
venleidende . “ Hier gibt ein sachkun¬
diger Arzt gründlichen , aber Jedem verständ¬
lichen Ausschluß über die Bedeutung der
Nerven , deren Leben , Krankheiten und den
hieraus entstehenden weiteren Uebeln , wie
Nervenschwäche , BerdaunngS - und Unter¬
leibsleide» . Blntkrankheiten , Hämor¬
rhoide« , Schwäche rc . rc ., zeigt aber gleich¬
zeitig auch den sichersten Weg zur Hilfe. Bor-
räthig für NU» 27 kr . in jeder Buchhandlung ,
in Karlsruhe in der G . Braun 'schcn Hof¬
buchhandlung. 86 .8.4

Tausende verdanken dem Bnche Gesundheit und Wohlbefinden .

für

Mrvrnlcikllde

873.2 .2 Hohenstraßen, Post Mainhardt ,
in Württemberg .

Waldsamen und Pflanzen
zu verkaufen.

! Sämmtliche Sorten besten Samen »,!wobei 15 Ztr . Forchen, 45 Ztr . Fichten,
!» ir auch mehrere Sorten Laub - und Na-
delholzpfkanzen , schöne, gute Qualität ,
setzt billigst rem Verkaufe aus .

Josef Huber.

Wirthschafterm,
iciite tüchtige und gebildete, besonders im
K̂iichendeparlemcntbewandert, und welche
schon eine ähnliche Stelle bekleidete , wird
in ein größeres Hotel gesucht . Adreffe we¬
gen Ae fragen erthei t das Kontor d. Bl .
unt-r Nr . 1020 .2 .2

Bekanntmachung .
I0I8 .2.1 Wir bringen hiermit zur Kenntniß des in - und auswärtigen

Publikums , daß dahier am
Mittwoch , den II . März d . I . ,

Pferdemarkt
ab gehalten wird und bemerken , daß wir hiemit folgende Prämiirunz verbinden :

10 Preise für die schönsten Wagen- « nd Reitpferde a 10 fl . — 100 fl .
2 Preise für Hengste . ä 6 ft . = 12 fl .
5 Preise für die schönsten zwei Jahre alten^Fohlen L 4 fl . — 20 fl .

Im Ganzen . . 132 fl .Die Pferdebefitzer werden zu zahlreichem Besuche eingeladen.
Donaueschingen, den 14 . Februar 1871 .

Der Gemefnderath .
Ganter .

Lieblosächtamerikanisches
Fleisch extrakt

in Vi , ‘ ,2 , V* und Vs Pfund - Töpfen .

Conderisirte Milch
der Anglo » Swlgg - iTIllrii -

( lompantein Cham (Schweiz).
zu Originalpreisen empfiehlt 1042.1

Michael Hirsch ,
Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

Für ifrael . Spezereihandlungen !
1037 .1 Auf kommende Ostern offerire ich ab Würzburg :

Zwetschgen . per Zoll-Ztr . fl . IS
Raffinade . „ , 38
gemahlene« Melis . . . . . . . „ , , 36
Kartoffelmehl . , , 19
« lnndchen . per Zoll- Pfd . .
Eyokolade . . . , Paquet . . .

wie sämmtliche Kolonialwaaren auf Ostern.
Uebcr sämmtliche Maaren habe ich Attest eines streng orthodoxen Rabbiners .

Aufträge werden bestens ausgesührt . 1037.1
J . M . Wetxlar ,

in Würzburg .
Neues Aundesgeuiicht, -Z

Liegenschaftsversteigeruug .
1006 .2.1 Aus der BerlaffcnschaftSmasse

des verstorbenen Gustav Adolf Back von
Altschweier werden am
Moutag, den 6 . März d . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Weinberg - Wirthshaus allda einer
nochmaligen Versteigerung auSgesetzt :

1 .
Ein dreistöckiges Wohnhaus mit

Mahl - und 1 Gerbgange , Scheuer, Stal¬
lung , Back - und Waschhaus unter einem
Dache , mit ungef . 3 Morgen Wiesen,
Gemüse- und Baumgarten ring » um das
Haus herum , einerseits die Straße , an¬
derseits Lorenz Dresel , tax. 10,000 fl .

2.
Sin einstöckige - Gebäude

mit gewölbtem Keller und
ungefähr 25 Ruth . Baum¬
und Ärasgarten , allseits der
Weg, tax. 2,000 fl

Zusammen . . 12,000 fl .
Steinbach , den 14 . Februar 1871.

Großh . Notar .
Aigeldinger.

Eichenrinden-Markt in
Heioelberg.

1013.2 .1 Nr . 22». « u« den Forstbe¬
zirken Ziegelhausen , Heidelberg , Neckar -
gemünd , Schwarzach, Weinhcim . Schries¬
heim, Zwingenberg . Buchen, Odenheim
und Tauberbischossheim werden
Mittwoch, den 22 . März d . J .,

früh 10 Uhr,
auf de« Rathhaus« in Heidelberg

22,150 Zentner Eichenlohrinden
öffentlich versteigert.

Das Nähere über die zu Markte kom¬
mende Waare ist auS dem Marktverzeich-
niffc zu entnehmen ynd werden alle jene
Jntereffeaten , welche dieses Berzeichniß
noch nicht erhalten haben, um ihre Adreffe
ersucht .

Ziegelhausen bei Heidelberg , den 15.
Fedruar 1871 .

Im Aufträge der Betheiligten :- Großh . bad . Bezirksforstei.
Biehler .

Aechte Briefmarken.
Preislisten gratis u . frank». 1029 .2. 1

r . Durtzoff jr„ V-cme».

Mühlacker .
Säg-,Oel-,6>yps-,Schleif
Mühle- und Hansreibe-

Berkauf.
1018.2.1 Die Erben des kürzlich ver¬

storbenen L. Carle , gewesenen Werkbe -
fitzerS hier , beabsichtigen , das ihnen von
ihrem Vater hinterlasscne Anwesen am
Montag, den 27. Februar d . J .,

Mittags 2 Uhr,
auf hiesigem RathhauS im öffentlichen
Aufstreich zu verkaufen, und zwar :

1 geräumiges Wohnhaus mit Säg -,
Oel -, Gyps - und Schlcifmühle,
auch Hanfreibe , mit ganz guter,
nie mangelnder Wasserkraft an der
Enz ;

1 große Scheuer mit Stallung beim
Hau « ;

1 Schuppen mit Wohnungseinrich¬
tung vor dem HauS ;

1 großer Waarenschuppen gegenüber
dem HauS.

Borräthe an Holz , Oel und
Sämereien können mit erworben
werden.

Auf pequeme Weife kann das Holz auS
den umli'eaenden Waldungen bezogen
werden. Der Absatz ist gut . Die Näh«
der Eisenbahn begünstigt denselben.

Die BelkausSbedit'gungen find billig .
Ein umsichtiger Wattn findet hier ein

sichere» Auskommen.
Den 17 . Februar 1871 .

Dü Erbe « .

32 kr.
48 „

783. 11 . 1

amtlich gestempelt in Mesfing u . Eisen,
giltig in ganz Deutschland. Preilcou
rant franko und gratis auf Berlangen .Moritz ll eil jun . , Frankfurt « . II .

Prämienanleihe der Stadt Mailand von 1866,in Obligationen von 10 Kranken , garantirt durch de« gefammten
Grundbesitz «. die dtrekten u. indirekten Steuer « der Stadt Mailand .

Ziehungen amr 16 . März , 16. Juni , 1 «. September
«n» 16 . Dezember .

Prämien von : Franken 100,600 , 50,000 , 30,000 , 10,000 rc .
Jede Obligation wird mindestens mit 10 Kranken zurückbezahlt .

Zu haben bei allen Bank- und Wechselhäusern des In - und Aus¬
landes zum Preise von : KraneS 10 — Thlr . 2 . 20 Sgr . — st. 4 .40 kr . = « . 4 Ssterr. W . Gilbet . 897.6.2

rr

fSr Salon , Wohn - , Etz . « ydSchlafzimmer können sofort gelie¬
fert werden von 722.4 .3Ad . Slietler ,

Möbelsabrikant in Freiburg .
Photographien zu Diensten, ebenso

Zeugniffe ausgezeichneterLieferung

Die Haüischen Hühnerau-
gen-Pflaster

nach Vorschrift angewandt vertreiben fc.
fort die lästigen Hühneraugen . Pro
4 kr. , in Ttzd . 36 kr 2945.1

Generaldepot bei Th . Brngtrr s,
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10.

C * Niederlagen werden errichtet. '

Offene Gehitsenstelle.
931 .2.2 Die erste Kehilfenstelle bei

'
großh . Domänenverwaltung Karlsruhe
ist wegen Beförderung des bisherige, 1
Schilfen baldigst wieder zu besetzen.

Offene Kommisstelle.
Ein Tuch - und Leinwand - Geschäft i,

Mannheim beabsichtigt , einen Kommst
(Jscaelitc ) zu engagiren. Näheres zu er¬
fragen im Kontor d . Bl . unter Nr. 925.2.21

Zur Illumination .
1018 .3.2 Transparent - Rouleaux auf

Leinwand 6 ' 6 " hoch , 3 ' 9" breit mit
den Bildnissen

des Kaiser -Königs ,
des Kronprinzen ,
der Germania rc .

L 4 fl . 30 kr. per Stück.
Ludwig : Oehl ,

Langestratze 177 , Karlsruhe .

Stuttgart .
Stellegesuch .

819 .2. 2 Ein in der Buchführung
! und Korrespondenz gewandter jun¬

ger Mann , dem die besten Zeug¬
nisse zur Seite stehen , sucht unter
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle
in einem Engros - Geschäft , wo der¬
selbe neben den Comptoirarbeiten
auch im Magazin thätig zu sehn
hätte. Offerte vermittelt

A. Schlee .

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe . Ein im gemischten Waarcn-

geschäfte erfahrener junger Mann findet
unter günstigen Bedingungen sofortige
Placirung .

Offerten nimmt daS Kontor d. Bl.
entgegen unter Rr . 883 .3 .2

Konditorgehilfe ,
ein tüchtiger, wird sogleich oder in Bälde
zu engagiren gesucht . 1044 2.1

Th . Compter, Hofkonditor
in Karlsruhe .

Für Hausfrauen
das anerkannt Billtgste , Beste und
Gesundeste , was die Industrie in
Kaffeesurrogaten aufzuweisen hat , ist
der in der Schweiz so sehr beliebte

Feigen -Kalfee
von

J. Schwarzenbach <fc Coup,
in Zürich.

Derselbe verleiht dem Kaffe « ein
schöne Karbe, macht ihn nahrhaft und
geschmackhaft» erfordert wenig Zucker,
spart Kaffee und Milch und wirkt ner¬
venstärkend.

Zu haben in V« Pfund -Paquetcn ä 5
und 6 kr . in Karlsruhe bei TH .
Brüller , Waldstraße Rr . 10 (Zen
tral - Depot für Deutschland) und ii
Bruchsal bei Kr. Killian , Post
straßc Nr . 44 . 7689. 12 .6

Niederlagen werden errichtet.

Malzpräparate
^ von

Gustav Geiger , Chemiker, Stuttgart .
l f - von einer Reinheit , wie ihn bis jetzt noch keine
I »» * ” '

() ■" 4 ' * ' andere Fabrik geliefert, zeichnet sich durch feine
hellere Farbe und feineren Geschmack aus .

ditto, eisenhaltig. gL? * ’ ”*
Kinder-Rahrnugsmittcl ;;sr SSTSÄfS

und widersteht deßhalb auch selbst bei längerem Gebrauche den Kin¬
dern nicht.

Borräthig in allen Apocheken in Karlsruhe bei Herren I . Ziegler ,
| Apoth. Waltz , W . Engelhardt . 7938.19.14 D

! Damen — Herren!
762.3.2 (1924.) Bei einem Zentral - Burea « werden an allen Orten

Europa ' S sowohl schreibkundige Damen , als Herren jeden Standes unter
guten Gehalts - u . Provisions -Bedingungen zu engagiren gesucht . Diese
Anstellungen eignen sich besonders für ein rentables Nebeneinkommen ,
indem ein Verlassen deS Wohnorte- dabei nicht nöthig wird . — Die Be¬
schäftigung erfordert keine schöne Schrift und nimmt täglich nur einige
Stunden in Anspruch. Dem Offert find 8 Silberzr . in landesüblichen Brief¬
marken für Rückantwort und Frankatur gefälligst beizufügen und daffelbe
snb C . B . F . Rr . 1924 zu Weiterbeförderung an die Annoneen - Expedi¬
tion der Herren Sachse & Comp, in Bern ( Schweiz) zu adreffiren .

Konditorlehrling.
1087.3.1 Karlsruhe . In meinem Ge¬

schäft ist einem jungen , kräftigen Men¬
schen Gelegenheit geboten, b . i verlänger¬ter Lehrzeit unentgeltlich die Konditorei
durch alle Branchen gründlich zu erlernen.

Th . Compter , Hofkonditor .

Lehrlmgsgesutz.
1077 .3 . 1 Ein mit den nöthigen Vor-

kenntniffen versehener junger Mann kann
unter günstigen Bedingungen sogleich
oder zu Ostern bei uns in die Lehre treten.

Eüstaetter & Cie. ,
Friedrichsplatz Nr . 9 in Karlsruhe .

Karlsruhe . Eine gut empfohleneDame,
wissenschaftlich gebildeteLehrerin, der deut¬
schen u . französischen Sprache gleich mäch¬
tig , sucht Stelle . Dieselbe könnte auf Ber¬
langen auch die Leitung deS Hauswesens
übernehmen . Gefällige Offerten nimmt
daS Kontor dieses Blattes entgegen unter
Nr . 1080 .2 1

! ! ! Wirkung eminent !!!
Lungenleiden jeder Art , insbe¬
sondere chronische Katarrhe der Luft¬
wege und Lungen , beginnende Lun¬
gentuberkulose heilt mit überraschen¬

dem Erfolge
Krsl 's Schier Karolineuthaler

Davidsthee
deS Josef Fürst , Apothekerzum
wettze« Engel in Prag am Porte .
! Tausende verdanken diesem Thce
ihre Gesundheit ! ! Vor Falsifikaten
wird gewarnt — 1 Päckchen kostet

14 kr . südd . Währg .
Mederlageni Karlsruhe;

Th. « rugier , Waldfiraße Nr . 10
(Engros -Bertrieb für Baden und
Württemberg ) ; Baden -Baden r H.
Bilharz , gr. Hofapotheker ; Frei¬
burg r Wm. Rost, vorm . Sicken¬
berger, Droguist ; Furtwangen r
Lamy & Ci « : Lahr : Apotheker
C. » . Hünle ; Waldshut r Fr .
Hensler. 8090. 10. 5

Aufforderung .
1050 .2 .2 Aktuar R . Müller au« Wtel »

loch wird hiermit aufgefordert , um¬
gehend dem Unterzeichneten seine » ge¬
genwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen.

Paul Fehsenmeier.

Gasthof-Berkauf . In verkaufen .
1028 .2 .2 Um billigen Preis ( 10,000 fl .) 7600.- 25 Eine sehr frequent « Re -

und unter den liberalsten ZahlungSbe» stauration mit Realrecht , in einer
dingungen ist in einer betriebsamen der bedentendsten und lebhafteste «
Stadt de« Kreises Lörrach ein Basthof Städte Badens , äußerst günstig, vlg -
mit Oekonomiegebäuden und Garten zu » - vlg dem Bahnhof gelegen — im
»erkaufen. Das Anwesen befindet fich in Bahnhof selbst ist keine Wirthschast —
gangbarstcr Lage , hat noch einen An - iist Familien - Berhältniffe halber fammt
bau mit einem Bauplatz , der an den >»oUstäudige « Inventar unter gün -
Marktplatz stößt , welche Räumlichkeiten,stigen Bedingungen zu verkaufen durch
fich auch zur Errichtung einer Bäckerei, C. 4*. Kraemer ,
Metzgerei und Bierbrauerei sehr eignen ^ Fifchmarkt 7 in Heidelberg,
würden . Räh -re Auskunft durch die ® L - ~

,
— ~ — : TZ ~ _ ,

icraaentur von I 1024 .2 . 1 Zum bevorstehenden Frie -
b

F . Adria« . denSfest empfehle mich zur Lieferung von
Freiburg i. Br >, Münfierplatz 7. !

Baden -Baden . j
786.4 .4 Rechte italienische Maea *

ronl (in Kistchen von ungef. 15 , 25
und 50 Pfd .) empfiehlt billigst

Florian Kühck.

Boiier .
Willi . Platz

in Wemheim a . d. B.,
Eisengießerei.

München , 4. Juni 1870 .
Geehrter Herr !

7840.4 .1 Von befrenndeterSeite wurde
mir der Bath ertheilt , wegen meiner
heftigen Schmerzen und hohlen
iZähne die Zuflucht zu Ihrem Anathe -
rin -Mundwasser zu nehmen . Schon
nach Verbrauch einer Flasche dessel¬
ben waren meine Zahnschmerzen
gänzlich verschwunden .

Indem ich Ihnen für Ihr treffliches
Wasser hiemitmeinenDank ansspreche,
empfehle ich dasselbe allen Zahnlei¬
denden zum Gebrauche.

nochachtungsvollst
J . Bonner , Fnnctionär.

Herrn J . « . Popp , prakt . Zahn¬
arzt in Wien , Stadt , BognergasseNr. 2.

Zn haben in Karlsruhe : bei F.
Wolff & Sohn , Langestr. 104 ; Baden -
Baden : bei J . Bilharz , grossh. Hof¬
apotheker; Konstanz : bei Weltin &
Loes ; Lörrach : bei J . L. Kalame ;Mannheim : bei Frz . A . Bauer ;Heidelberg : bei Dr . Bücking , Apo¬theker , und bei Fr . Popp : Kehl :
bei Apotheker Hermann ; Rastatt :
bei L . A. Lang ; Pforzheim : bei F-
Trantwein ; Berlin : bei J . F.Schwarzlose , Söhne , Hauptdepot für

■den Zollverein.

» AH»« uni Mürkte .
Antwerpen , 18. Febr. Gercin . Erdöl

52 bez ., 52*/* Br ., Febr. 51 bez ., 51 Br .,
März 51 Br .

Lauingen, 18. Febr . Waizen 24 33, Ker¬
nen 23 .33, Roggen 18.33, Gerste 13.12,
Haber 9,15.

Liverpool, 18. Febr . (Baumwollemarkt )
Umsatz : 10,000 Ball ., davon auf Speku¬
lation und zur Ausfuhr 2060 B . Slim -
mung stetig. New - OrleanS 7 7/«. Georgia
7*/8. Fair Dholl. 6' /i. Good middl.
Dholl . 5»/, . Bengal 51'«. Good fair Ben¬
gal 51, . New fair Omra 61V Good fair
Omra 6*°/i «. Fair Pernam 8‘,

'
g. Fair

Smyrna 71/, . Fair Egyptian 80«.
München, 18. Febr . (LandeSprodukten-

und Waarenbörfe. ) In Getreide war diese
Woche lebhafte» Geschäft ; die Preise be¬
sonders für Waizen und Roggen blieben
sehr fest. Die Ausfuhr ist noch immer
gestört. Waizen bayer . Prima 6 fl. 48 kr.
bi« 7 fl. 24 kr. , mittel 6 fl . 18 kr. b>»
6 fl. 42 kr. , Roggen Prima 5 fl. 24 kr.
bi« 5 fl. 36 kr., mittel 5 fl . 12 kr. bi« 5 fl-
18 kr., Haber Prima 5 fl . bi« 5 fl . 12 kr-,
mittel 4 fl . 30 kr. bis 5 fl. für de» Zoll-
zeniner ; Gerste Prima 13«,« fl. bi» z » fl.»
miltel 11 fl . biS 13 fl. für den bayeri¬
schen Scheffel.

Pesth, 18. Febr. Waizen spärlich aus¬
geboten , ohne Kauflust. Waizen 83pfd.
5 .50,87pfd . 6.26, Roggen3 .4L—50, Gerste
4.25, Haber 2.35—75 , Mai « 2 .60—80,
Hirse2 .60— 7«, Rüböl33 , Spiritus 47' /,.

Köln , 17 . Febr . Lei der heute statt¬
gehabten Ziehung der Dombau -Lotterie
fiel der Hauptgewinn von 25,000 Thlr .
auf Rr . 61284, 1 Gewinn von 1000 Thlr .
auf Nr . 287418, 4 Gewinne von 500 Thlr .
auf Nr . 73531 , 131916, 183587, 203697.— Pariser Loose von 1869. Ziehung
am 16 . Jan . Nr . 131915 : 200,000 Fr .,Nr . 94497 , 166316, 884327, 656865 je
i0,600 Fr . , Nr . 81957, 92911 , 139876,
195489 , 213426, 313091,362327,443213 ,
557058 , 569695 je 1000 Fr .

Brüsseler Loose von 1867. Ziehung
am 15. Febr . Hauptpreise : Nr . 220736 :
25,000 Fr ., Nr . 55576: 2000 Fr . , Rr .
173*40, 216477 je 1000 Fr . , Nr . 212827,
214895 je 500 Fr ., Nr. 131822 , 200867,
222707 , 232740 je 250 Fr .

StaniSlauer Loof«. Ziehung am 15.
Febr . Haupttreffer : Nr. 729 : 8000 fl-,
Nr . 12830, 24400 je 500 fl.

Druck und Verlag von C. Mrcklot , Waldstraße Nr. 10 .
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